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Kampfwille in der deutſchen
Arbeiterſchaft.

Die Ortsverwaltung des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes Stuttgart und Umgebung, die 26000 Mit-
giieder umfaßt, wendet ſich mit nachſtehendem Aufruf
an den Vorſtand des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes, die Verbandskollegen und alle Gewerk-
ſchaftsgenoſſen Deutſchlands:

Die deutſche Arbeiterſchaft hat die im November 1918 errungenen
Poſitionen eine nach der andern kampflos oder in Teilkämpfen ver
loren. Politiſch und militäriſch herrſcht heute die durch den Kriegs
ausgang nicht auf ihre Rechnung gekommene Schwerinduſtrie und
das auf dem weſtlichen Schlachtfelde unterlegene militäriſche
Syſtem.

Durch erhöhte Ausbeutung der eigenen Arbeiterklaſſe hält ſich die
deutſche Bourgeoiſie nach der Zerſtörung ihrer imperialiſtiſchen Re
gierungspläne ſchadlos. Nie war die Ausbeutung, die Not und die
Gefahr der Niederſchmetterung durch Orgeſch und andere Selbſt
ſchutzorganiſationen des Bürgertums für die Arbeiter Deutſchlands

größer als heute. zDie zirka 9 Millionen zählenden Mitglieder der Freien Gewerk-
ſchaften Deutſchlands ſtanden zu der ſteil in die Höhe gehenden
Preisgeſtaltung der notwendigſten Lebens- und Bedarfsartiker tn
der Abwehr und konnten nur erreichen, daß mit ſchneckenartiger
Langſamkeit durch Erhöhung der Verdienſte ein ſehr geringer Teil
der Teuerung ausgeglichen wurde.

Durch die Wirtſchaftskriſe in beinahe allen Jnduſtrien, der Sabo-
tage der Unternehmer und dem Verkauf von Jnduſtrieanlagen auf

bruch an das Ausland, der hierdurch immer größer werdenden
rbeitsloſenarmee ſind die bisher örtlich oder bezirksweiſe geführ

ten Lohnbewegungen der einzelnen Gewerkſchaften von vornherein
zum Scheitern verurteilt. Jn keinem Falle bringen dieſe Einzel
bewegungen der Arbeiterſchaft das, was ſie zum Leben benötigt.

Die Jnſtanzen der 9 Millionen freier Gewerkſchaftsmitglieder
haben es in der Hand, eine Aenderung zu ſchaffen. Ein Aufruf des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes an die ihm durch die
Zentralverbände angeſchloſſenen Mitglieder, durch zuſammen
gefaßten Kampf aller Berufe der weiteren Verelendung und Unter-
drückung der Arbeiterſchaft entgegenzuwirken, bleibt als einziger
Ausweg offen, Regierung und Unternehmertum zu zwingen, der
großen Notlage der Arbeitsloſen und noch im Betrieb ſtehenden Ar
beiter abzuhelfen.

Die dem Deutſchen Metallarbeiter-Verband angehörenden Mit
glieder der Verwaltungsſtelle Stuttgart und Umgebung fordern
vom Vorſtand ihres Verbandes, daß er ſofort an den Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbund herantritt und die Einleitung einer
Angriffsaktion zur Beſſerung der Lage der Arbeiter mit folgenven
Forderungen einleitet:

1. Gegen den Wucher und für die Herabſetzung der Preiſe der
täglichen Bedarfsgegenſtände.

2. Für die Aufnahme der vollen Produktion und Anpaſſung der
Erwerbsloſenunterſtützung an die Verdienſte der in Arbeit
Stehenden auf Koſten der Arbeitgeber.

3. Für die Beſeitigung des Steuerabzuges, der Einziehung der
Beſitzſtenern und g. en Vermören.

4. Für die Kontrolle der Rohſtoffgewinnung der Betriebe der
Lebensmittelgewinnung und verteilung durch die Betriebs-
räte, Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften.

5. Entwaffnung der Orgeſch und Bewaffnung der Arbeiter unter
Kontrolle der Gewertſchaften.

Dieſe Punkte ſind ſofort vom Vorſtand des Deutſchen Metall
arbeiter-Verbandes durch die Metallarbeiter-Zeitung den Mitglie-
dern zur Diskuſſion und Kampfvorbereitung zur Kenntnis zu
geben. Die Antwort bzw. die Beſchlüſſe des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes ſowie das Verhalten der einzelnen Zentral-
vorſtände der Gewerkſchaften ſind gleichfalls im Verbandsorgan und
der Arbeiterpreſſe zu veröffentlichen.

Indem die Ortsverwaltung des DMV. erklärt, daß dieſe Lebens-
notwendigkeit für die Arbeiterklaſſe nicht als Geheimdiplomatie in
den Jnſtanzen der Arbeiterſchaft allein behandelt werden, ſondern
die tätige Mitwirkung der Arbeiter ſelbſt erzielt werden muß, ver
öffentlicht ſie dieſe Forderungen mit dem Erſuchen um Aufnahme
in allen Arbeiterblättern Deutſchlands zur Diskuſſion und Be
ſchlußfaſſung aller Gewerkſchaftsgenoſſen.

Nur durch Beſchreitung dieſer Wege kann die Arbeiterklaſſe vor
völliger Verelendung und Unterdrückung durch die Bourgeoiſie be

wahrt werden.
Arbeitsbrüder in allen Gauen Deutſchlands, auf zur Tat für die

eigenen Jntereſſen!
Dieſer Kampfruf von Arbeitern, denen die Ausbeutung und das

Arbeitsloſenelend unerträglich geworden ſind, muß von allen Ar
beitern aufgenommen werden und den ſtärkſten Widerhall in' den
Maſſen finden, wenn das Proletariat endlich einen Schritt vor-
wärts kommen ſoll. Alle gewerkſchaftlich Organiſierten, die nicht
durch die Ausbeutung bereits zu willenloſen Sklaven herabgeſun
ken ſind, müſſen zu dieſem V rufe Stellung nehmen und ſeinen
Forderungen beitreten. w
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Erſcheint jeden Werktag nachmittags.
Anzeigen bis morgens 9 Ahr erbeten, größere tags vorber.

Orgeſch ſiegt auf der ganzen Linie.
„Echo de Paris“ meld't, daß Frankreich nach ihm gewordenen

Sicherheitserklärungen ver bayriſchen Regierung geneigt ſei, ſeinen
Widerſtand gegen das Fortbeſtehen der Einwohnerwehren in Bayern
fallen zu laſſen. An der Zuſtimmung der übrigen Alliierten ſei nie
zu zweifeln geweſen.

Bayern hat alſo Frankreich zu überzeugen verſtanden, daß ohne
Orgeſch in Bayern der „Volſchewismus“ in Deutſchland nicht auf
zuhalten iſt. Jmmerhin muß Bayern auch Gegenleiſtungen
in Ausſicht geſtellt haben, die ſicherlich nicht der Reichseinheit
dienen würden. Das kümmert aber die Reichsregierung nicht. Die
iſt froh, daß ſie Bayern nicht auf Geheiß der Entente entgegentreten
muß, wobei ſich ihre völlige Ohnmacht gegenüber Eſcherich heraus 1921
geſtellt hätte. Die Zuſtimmung der übrigen Alliierten ſcheint uns
übrigens nicht ſo ganz zweifellos. Auf jeden Fall werden die Ar-
beiter überall auch in Deutſchland in dieſer Angelegenheit ein kräf
tiges Wörtlein mitzureden haben.

Eine rein ſozialiſtiſche Orgeſch.
Die rein „ſozialiſtiſche“ Regierung Braunſchweigs

geht auf ihre eigene Weiſe mit Unterſtützung aller bürgerlichen
Parteien immer weiter ihren „Weg zum Sozialismus“. Beſonders
bemerkenswert iſt die Stellung der Oerter und Junke zu den
irrt aniſationen der Konterrevpo-lution. Die Einwohnerwehren beſtehen im „ſogialiſtiſchen“
Braunſchweig mit Wiſſen der Regierung unter dem
Namen „Selbſtſchutzorganiſationen“ weiter. Die

Sicherheitspolizei, die mit reaktionären Klementen
urchſetzt iſt, wird trotz der Beſtimmungen von Spa nicht auf

gelöſt. ſondern nur um 100 Mann aus der „ſozialiſtiſch geſinnten
Arbeiterſchaft“ verftärkt.

Es iſt bereits bekannt, dg der Rechtsnnabhängige
Junke in Magdeburg mit Roske und Hörſing zuſammenſeſſen hat, um r ßnahmen gegen kommung-
ſtiſche Putſche in Braunſchweig zu beraten. Das erſte Er-
gebnis dieſer Beratung iſt nach der Braunſchweiger Arbeiter
Zeitung die Bildung einer Spitzelzentrale unter der
Leitung des von Noske empfohlenen Hauptmanns Nikodomſki
aus Hannover. Er iſt bereits eifrig dabei, im Auftrage der Re
gierung die braunſchweigiſche Arbeiterſchaft zubeſpitzeln

d ſogar in dieſer amtlichen Eigenſchaft an Kabinettsſitzungen
teilnehmen.Das braunſchweigiſche Proletariat wird jedenfalls durch dieſe
Maßnahmen über den Wert „ſozigliſtiſcher“ Parlaments
regierungen und über die Geſinnung der Rechtsunabhängigen einen
gründlichen Aufklärungsunterricht erhalten.

Auf Rotgardiſten darf geſchoſſen werden.
München, 1. Dezember. (WTB.) Jn den beiden ruſſiſchen

Jnternierungslagern in Baireuth und Erlangen iſt der Typhus
ansgebrochen. Abſperrungsmaßnahmen zum Schutze der Zivil
vevölkerung wurden ergriffen und der Lagerwacheerlaubt,
auf ruſſiſche Flüchtlingezuſchießen, was bisher von
dem Heeresabwicklungsamt nicht geſtattet worden war. Die in
Bayern befindlichen Ruſſen werden nicht nach Preußen gebracht
werden, weil die dortigen Jnternierungslager überfüllt ſind.

Das iſt die allerneueſte Heldentat HorthyBayerns. Zuerſt ſorgt
man in ſo ſrandalöſer Weiſe für die internierten Rotarmiſten, daß
Seuchen unter ihnen ausbrechen, und dann hat man noch Kugeln
für die verzweifelnden Opfer der bayriſchen Muſterordnung. Der
Abtransport aus dem Weißgardiſtenland wird unter nichtigen Vor
wänden verweigert. Die bayriſchen Weißgardiſten ſcheinen ein be
ſonderes Vergnügen darin zu finden, die revolutionären Proletarier
Rußlands in ihrer Hand zu haben und dem Typhustode ausliefern
zu können.

Aber nur Geduld. Es kommen auch noch in Bayern, wo heute
noch nicht einmal Aborordnete ſicher ſprechen können. ganz andere
2eiten.

Hilferdinge und Sozialpatrioten Arm in Arm.
Das Bündnis der Rechtsunabhängigen mit den Sozialpatrioten

im Freiſtaat Sachſen iſt perfekt. Die Verhandlungen haben zu
dem gewünſchten „Erfolg“ geführt. Der „Vorwärts“ meldet in
der heutigen Morgenausgabe aus Dresden, daß die rechtsſozialiſti-
ſchen Jnſtanzen und die Rechtsunabhängigen in Beſprechungen die
von der Unabhängigen Partei vorliegenden Richtlinien als ge
eignete Grundlage für die Bildung einer rein ſozialiſti
ſchen Regierung anerkannt haben. Die endgültige Entſcheidung
wird in Verhandlungen am Sonntag und Montag gefällt werden.

Die Mühlenbeſitzer ſabotieren die Volks
ernährung.

Die Unterbadiſche Müllervereinigung gibt bekannt, daß ſie ab
1. Dezember die Mühlen ſchließt. Als Grund gibt ſie an,
daß verſchiedene ihrer Mitglieder wegen Ueberſchreitung der geſetz
lichen Mahlvorſchriften beſtraft worden ſind. Man will durch dieſe
Sabotage des Ernährungsweſens die Regierung
zwingen, die Maßnahmen gegen Schleichhandel und Wucher einzu
ſtellen.

Es iſt hierbei zu bemerken, daß in Baden ein lebhafter Schle i ch
handel mit Nahrungsmitteln aller Art nach Frank
reich und der Schweiz betrieben wird. Erſt vor wenigen
Tagen konnten wir melden, daß im badiſchen, Orte Urloffen
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Während gegen ſtreikende Arbeiter Erlaſſe des Reichspräſidenten
veröffentlicht werden und Militär und Techniſche Nothilfe ihnen
bei ihrem Streik in den Rücken fällt, wird ſicher bei Stillegung der
Mühlen, welche auch unzweifelhaft zu den lebenswichtigen Be-
trieben zählen, die Regierung nicht einſchreiten, ſondern ſich auf
Verhandlungen legen und zum Schluß klein beigeben.

Der Zuſammenſchluß der agrariſchen Reaktion.
Berlin, 2. Dezember (WVTB). Der Bund der Landwirte und

der Deutſche Landbund haben ſich, wie berichtet wird, zu einer ge
meinſamen Organiſation, dem Reichs Landbund zuſammenge
ſchloſſen. Der ReichsLandbund beginnt ſeine Tätigkeit am 1. Januar

Wele er Art dieſe Tätigkeit ſein wird, darüber wird wohl kein kom
muniſtiſcher Arbeiter im Zweifel ſein.

h

Der Parteitag der Sammlung.
Die Delegierten der auf dem Boden der 3. Internationale

ſtehenden Proletarier Deutſchlands ſind in Berlin verſammelt.
Heute beraten ſie noch in kurzen, geſonderten Konferenzen, um
einige für die Verſchmelzung nötige organiſatoriſche Beſtimmungen
zu beſchließen; dann beginnt die erſte Tagung der damit
ins Leben tretenden großen Kommuniſtiſchen Einheits-

n

Die nächſte Aufgabe dieſes Parteitages wird es ſelbſtverſtändlich
ſein, aus den beiden revolutionären Parteien Deutfchlands, die
ich der 83. Jnternationale rückhaltlos angeſchloſſen haben, und aus
em dazu bereiten Teil der Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei die

neue Einbeitspartei zuſammenzuſchweißen, ihr ein feſtes,
organiſatoriſches Gerüſte zu ſchaffen und Richtlinien dafür ausgzu-
geben, wie die Verſchmelzung in den einzelnen Bezirken und
niſationen wie raſch und reibhungslos durchgeführt werde
kann. mit einem Worte: die Einheitsfront des wahrhaft revolu
tionären Proletariats herzuſtellen, die klare, zielbewußte Maſſen
partei, ohne die ein Sieg des. Proletariats undenkbar iſt erſtehen
zu Jaſſen. Das wird dieſen Tagen für immer die häſtori ſche
Bedeutung ſichern. Fand in Halle die revolutionäre Maſſen
artei der USP. den Weg zur 3. e die Kraft zur

Abſtoßung ihrer reformiſtiſchen Führer, fo werden in Berlin
beiden Parteien, die nunmehr dieſelbe Erkenntnis, derſelbe Wille
eint, und hoffentlich auch zahlreiche Vertreter der 3. Kommuni
ſtiſchen Partei Deutſchlands zuſammenfinden und den Sammel
punkt für alle zum letzten entſcheidenden Kampf Entſchloſſenen
bilden. Eine neue, gewaltige, ſieghafte Nacht erſteht. Das klaſſenbewußte Proletariat hat allen Grund zu
ſtolger, freudiger Zuverſicht, ſeine Feinde, die Feinde der neuen,
unarfhaltſant kommenden Zeit, haben alle Urſachen zu gzittern.

Aber dieſe bedeutſame Leiſtung von unvergänglicher hiſtoriſcher
Bedeutung iſt nicht die eingige, nicht die ſchwer ſt e Aufgabe dieſes
Parteitages. Als reife Frucht fällt dieſe Einigung dem kämpfenden
Proletarigt in den Schoß. So unwiderſtehlich war die Erkenntnis
von der Notwendigkeit der Verſchmelzung, ſo ſtürmiſch der Wille
ſie durchzuführen, daß fie an vielen Stellen ſchon Wirklichkeit
geworden iſt, ehe ſie noch in Berlin beſchloſſen wird. Der Partei
tag hat gleichſam nur noch zu beſtätigen, was längſt, machtvoll
vefchleunigt durch den Mahnruf der 3. Jnternationale, Entſchluß
geworden iſt. Das Proletariat Deutſchlands hat aber keine Zett.
ſich mit formellen, noch ſo bedeutſamen und feierlichen Akten zu
begnügen; die neue führende Partei muß in dieſen Tagen nicht
nur werden, ſie muß ſich auch ſofort Klarheit über den Weg zu
verſchaffen fuchen, den ſie das Proletariat zu führen gedenkt. Die
Grundſätze der 3. Internationale entheben keine der angeſchloſſeen
Parteien der Notwendigkeit, die Situation im eigenen Lande zu
prüfen und danach ihre Entſchlüſſe zu faſſen, ſie bilden nur Ga
rantien für das Verbleiben auf dem Wege der Revolution, ſie ver
hüten das Abirren auf den Weg des Reformismus, ſie zeigen, was
uns ſicher bevorſteht. was unter allen Umſtänden geleiſtet werden
muß, aber ſie ſchließen nicht aus, ſie erfordern vielmehr zu ihrer
Ergänzung, daß die beſondexen Umſtände in jedem einzelnen
Lande, die Beſonderheit der Situation in jedem Zeitpunkt:
geprüft und berückſichtigt werden müſſen. Hatten wir, als es fich
darum handelte, über den Anſchluß an Moskau zu entſcheiden
in erſter Linie die gemeinſamen Grundzüge der Revolution
in allen kapitaliſtiſchen Ländern im Auge behalten ſo wird es
jetzt notwendig ſein, die aAbweichenden Verhältniſſe in Deu ch
land, und vor allem die Eigenart der gegenwärtigen Situation
hier in den Vordergrund der Betrachtung zu rücken und danach
unſere Taktik einzurichten, ohne im geringſten von der uns durch
die Richtlinien der 8. Internationale klar vorgezeichneten Bahn
abzuweichen. Das deutſche Proletariat hat eine mächtigere Kapi-
taliſtenklaſſe zum Feinde. als es beim ruſſiſchen Proletariat der
Fall war. Die Sehnſucht nach dem Frieden, der Hunger nach
Land führen der Revolution nicht ſo zahlreiche, vor allem nicht
ſo viel bewaffnete Mitkämpfer zu. Die deutſche Kapitaliſtenklaſfe
hatte aus der Geſchichte der ruſſiſchen Revolution raſcher zu
lernen verſtanden als das Proletariat: die Gegenrevolution hat
bier die Revolution noch viel gründlicher zurückzudrängen ver
ſtanden, als in Rußland. Dafür iſt aber auch Deutſchland dieſer
induſtriell ſo hoch entwickelte Staat, für den Sozialismus weitaus
reifer als Rußland. Hier iſt auch das Proletariat den anderen
Klaſſen an Macht und Größe weitaus überlegener, hier ſteht ihm
eine viel größere Zahl von Jntelligenzen in den eigenen Reihen
zur Verfügung als in Rußland. Das deutſche Proletaxiat braucht
anch nicht als erſtes gegen eine ganze Welt von Feinden zu
kämpfen, es findet im Often einen gewaltig erſtarkten Bundes
genoſſen und hat den Vorteil, daß in allen kapitaliſtiſchen Staaten
die Revolutionierung des Proletarigts viel weiter fortgeſchritten
ift, als es damals der Fall war, da Rußland ein Räteſtagt wurde,

So wird hier in Deutſchland eine noch viel gewaltigere
Schlacht zwiſchen zwei rieſenhaften Gegnern geſchlagen werdert

aber nach dem Siege auch weitaus mehr erreicht ſein als in Ruß
land:; viel netwendiger noch als dort ift deshalb hier der K
um die Sicherung aller Vorbedingungen des Sieges, die größte
Klarheit und Feſtigkeit in der Partei die Gewinnung der Maſſen

eine Abteilung Sicherheitspolizei von den Landwirten, deren Ge für unſere Jdee, die ſorgfältigſte Vorbereitung zum entſcheidenden
treide enteignet werden ſollte, entwaffnet wurden. Kampf,
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Hes als dor allem aber das Wichtigſte, die Sammlung der
um unſere Fahne die Gewinnung ihres Vertrauens und

er Sympathie,. ihre freudige Unterordnung unter unſere
hrung kann nur im Kampfe erreicht werden. Deshalb muß

w unſere Vartei, kaum entſtanden auch ſchon auf den Kamp
einſellen nicht durch Erklügeln von Parolen nach

r Manier, ſondern dadurch, daß ſie nach marxiſtiſcher
ethode m in welche Kämpfe um konkrete Ziele

das deutſche Proletariat durch die Verhältniſſe und die Ent
wieklung ſelbſt gedrängt wird. Darüber müſſen wir uns auch un
bedingt klar werden. wie dieſe Kämpfe dazu ausgenutzt werden

er mit den Maſſen in die innigſte Berührung zu kommen,
ſie an unſere Führung zu gewöhnen, ſie zur Klärung und Auf
rüttelung zu verwerten und zu verhindern, daß die Arbeiter durch
faule Kompromiſſe um die Früchte dieſer Kämpfe betrogen werden,
den Arbeitern zu zeigen, daß dieſen Kämpfen nur dann ein Er
folg beſchieden ſein kann. wenn ſie fich zum Kampfe um diedort tiſche Macht ſteigern.

Neber alle dieſe Fragen müſſen wir ſo raſch als möglich Klar-
heit gewinnen Jn doppeltem Sinne wird dann dieſer Parteitag
ein Anfang der Sammlung ſein. Er ſchafft nicht nur
die Vorausſetzungen zur Sammlung der klaſſenbewußten Vor

mpfer des Sozialismus in einer großen Partei, ſondern auch die
Sammlung der breiteſten Maſſen der Arbeiterklaſſe unter

83 Kahne dieſer Partei zu neuen Kämpfen und zum ſiegreichen
etzten Anſturm, welcher den Sturz des verfaulenden, alten kapi-

taliſtiſchen Syſtems herbeiführt.
Die Tage der Zerſplitterung und e des Proletariats

oſind vorüber. Sie waren eine notwendige Vorſtufe zu der ſich
m immer deutlicher vollziehenden Zuſammenfaffung
gller revolutionären Kräfte.

o

Der Völkerbund ſorgt für Polens
Aufrüſtung.

Die „Dangziger Zeitung“ berichtet, der Völkerbund habe angeorb
net, daß die Danziger Sicherheitswehr den geſamten von Deutſch
land übernommenen Waffen- und Munitionsvorrat
wit Ausnahme des ausſchließlich für den Gebrauch der Sicherheits-
wehr beſtimmten Mengen, an Polen guszuliefern habe.
Der Anslieferung unterliegen die Aeroplane, Kanonen, Minen
werfer und ein Teil der Maſchinengewehre. Die Danziger Sicher-
Feitswehr behält die unvermeidliche Menge Gewehre und Munition
ſewie eine beſtimmte Anzahl Maſchinengewehre. Zur Nebernahme
dieſer Vorräte iſt eine aus 50 Mann beſtehende Truppenabteilung
in Danzig eingetroffen.

Belgien verſorgt Polen mit Waffen.
Nach einer Meldung des „Temps“ aus Brüſſel hat das belgiſche

Kabinett befchloſſen, die entbehrlichen Waffenbeſtände Belgiens an
Polen zu verkaufen. Das internationale Kapital läßt offen-
bar trotz aller Fehlſchläge die Hoffnung nicht ſinken. daß es ihm
gelingt, Rußland militäriſch niederzuzwingen.

Erfolge der Roten Armee.
MWsskau, 1. Dezember. (WTB.) Jm ruſſiſchen Heeres-

bericht vom 30. November heißt es: Jm Abſchnitt Huſiatyn (Süd-
weſtfront) beſetzten wir das Dorf Kuping, das von den Polen ver
laſſen wurde. Auf allen anderen Fronten herrſcht Ruhe

Bei den Operationen gegen die Armee Balachowitſch haben wir
120 Offiziere und 45410 Mann gefangengenommen, vier Ge-
ſchütze, zwei Munitionskäſten, vierzig Maſchinengewehre. ſieben
Automobile und anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Staliens Verhandlungen mit Sowjet-Rußland.
Wie aus Rom gemeldet wird, iſt ein italieniſcher diplomatiſcher

Agent Depretis nach Reval abgereiſt, um mit der Regierung
Sowjet Rußlands wegen der Aufnahme der Handels
beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu verhandeln.

Revolutionäre Bewegungen in Finnland.
Die eſtniſche Zeitung „Sozialdemokrat“ ſchreibt: Die revolutio-

nire Vewegung in Finnland nimmt bedrohliche Formen, an. Jn
all n Städten finden Streiks rein politiſchen Charakters ſtatt. Die
Bonurgeoiſie befürchtet eine Wiederholung der Ereigniſſe von 1918
und wendet alle nur möglichen Mittel an, um die Arbeiter
bewegung zu unterdrücken. Alle Gefängniſſeſindüber-
FI7t, wobei nicht nur die Arbeiterführer, ſondern auch
alte nur einigermaßen klaſſenbewußten Arbeiter arretiert werden.

Die Sitnation in Finnland iſt in letzter Zeit noch durch eine
Miniſterkriſis verwickelter geworden, bei der die Regierung ſogar
den Sozialdemokraten. die etwa den dentſchen Scheidemännern
entſprechen, aber auch von kommuniſtifchen Elementen ſtark durch
ſezt ſind angetragen wurde. So wie die Dinge heute liegen, iſt
nun in dieſem einen der „weißeſten“ Länder die ſoziale Revolution
in ſie greichem Fortſchreiten.

Die Weltwirtſchaftskriſe: Arbeitsloſigkeit überall!
London, 2. Dezember. (WTB.) Nach Berichten ans Auſtra-

kien nimmt dort die Arbeitsloſigkeit den ſtärkſten Um
fang an.

Auch in England wächſt die Arbeitsloſigkeit und infolgedeſſen
die Ent ſchloſſenheit der davon Betroffenen zur Abhilfe der daraus
entſtehenden Folgen, wie folgende WTB. Meldung beweiſt:

London 2. Dezember. Die Arbeitsloſen haben außer in
Tottenham in einem zweiten Vorort Londons das Gemeinde
haus beſetzt.

Eine Tiſchrede Lloyd Georges.
ie die engliſchen Blätter melden, erklärte Lloyd George in

ſeiner Rede bei dem Eſſen des Verbandes britiſcher Jnduſtrieller:
Die emnopäiſchen Länder helfen ſich nur durch die Bank-

notenrpreſſe weiter. Aber niemand kann dauernd einen Sack
Freie auf dem Rücken tragen. Europa iſt auf dem Wege zum

krott. Es kann nicht kaufen und nicht verkaufen. Enropa
vor unſerm Schanufenſter, das mit den beſten Waren angefüllt

die die Welt erzeugen kann. Es iſt jedoch in Lumpen gehüllt
d ſeine Taſchen ſind nur mit Papier angefüllt. Europa muß

aber zu einer vollen Börſe emporarbeiten.
Wie er ſich dieſes „Emporarbeiten zu einer vollen Börſe“ denkt,

verhehlt Lloyd George, der umſichtigſte und hartnäckigſte Makler
des Keopitalismus, keineswegs; er benutzt die Gelegenheit. um
gegen die „Bolſchewiſten“ in allen Ländern zu wettern, indem er
mit einer Handbewegung. die zugleich Verachtung und Verzweif
lung cusdrückte, fortiuhr: Das beſte Mittel iſt Frieden und die

änner müſſen vertilgt werden, die in der Welt mit Petroleumr umhergehen und die Feuer des Krieges und der Unruhe
ſchüren.

Wer mit den Männern, die „vertilgt“ werden müſſen, gemeint
in darüber beſteht wohl kein Zweifel.

Kurzarbeit in der Textilinduſtrie des Elſaß.
indifferenten, nicht international orientierten Arbeiter imet die da geglaubt hatten, daß die Folgen der Wirtſchaftskriſe

f nationaler Grundlage durch die kapitaliſtiſche Regierung
ankreichs abgewendet werden könnten. ſind ſicherlich enttäuſcht

über das wahre Geſicht aller kapitaliſtiſchen Regierungen
aufgeklärt worden, denn auch der Uebergang des Elſaß an

Der Vereinigungsparteitag.
Auf Grund einer Vereinbarung der beiden Parteileitungen der

uSPD. und KPD. findet der Vereinigungsparteitag am
4. Dezember und folgende J in Berlin im Lehrer

vereinshaus, am Alexanderplatz
ſtatt. Die vorläufige Tagesordnung lautet:

1. Das Aktionsprogramm der vereinigten Partei
Redner: Ernſt Däumig und Paul Levi.

2. Das Kowmuniſtiſche Agrarprogramm.
Redner: Auguſt Thalheimer.

3. Die Organiſation der Partei,.
Redner Wilhelm Koenen,

4. Die Arbeitsloſenfrage.
Redner: Heinrich Brandler.

5. Gewerlſchaften und Betriebsräte.
Redner: Richard Müller.

6. Die Frauenfrage.
Rednerin: Clara Zetkin.

7. Wahl der zentralen Körperſchaften
3. Anträge und Verſchiedenes.
Beide Parteien werden am 8. Dezember zur Erledigung

einiger organiſatoriſcher Uebergangsbeſchlüſſe im gleichen Lokale
kurze getrennte Tagungen ihrer außerordentlichen Parteitage
abhalten, und zwar die KPD. morgens 10 Uhr, die USPD. mittageé
1 Ubr beginnend.

Jm Anſchluß an den Vereinigungsparteitag findet am
Mittwoch, den 8. Dezember, eine Frauenkonferen;

mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Unſer Arbeitsprogramm für die Frauenagitation.

Referentinnen: Bertha Braunthal und Hertha Sturm.
2. Diskuſſion.

Die Fran in der Verteidigung und im Aufbau Sowjet
Rußlands.
Referentin: Clara Zetkin.

Wohnungsanmeldungen ſind an die Adreſſe des Lokal
kouitees: Paul Schindler, Münzſtraße 24 III, zu richten.
Das Parteitagsbureau befindet ſich von Donnerstag, den
2. Dezember, nachmittags 8 Uhr, an im Parteitagslokal.

Frankreich hat die Lage der arbeitenden Klaſſe nicht zu heben ver
mocht, Kurzarbeit iſt an der Tagesordnung. Zum Beweis folgende
Meldung von Havas aus Kolmar:

Jn den Webereien im Bezirk Kolmar wird von jetzt an nur
32 Stunden anſtatt 48 Stunden in der Woche gearbeitet. Die
Arbeiter, die zum Feiern gezwungen wurden, ſollen als
Entſchädigung den vierten Teil ihres Lohnes erbalten.

Die internationale Reaktion gegen den Kommunismus.
Der „Südweftdeutſchen Arbeiterzeitung“ zufolge ſind die Orts-

gruppenleitungen der vereinigten Kommuniſtiſchen Par-
teien und der linken USP. in Höchſt, Worms und Mainz
letzte Woche von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde verhaftet
worden. Als Grund gibt das Blatt kommuniſtiſche Propaganda im
beſetzten Gebiet an.

Die Verhaftungen im beſetzten Gebiet erfolgen oft auf Denun
ziation durch die deutſchen Behörden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß eine ſolche auch hier in Frage kommt. Jn der Verfolgung aller
das Kapital bekämpfenden Arbeiter ſind ſich die Reaktionäre aller
Länder einig.

Verhaftung ſpaniſcher Syndikaliſten.
Madrid, 1. Dezember. (WTB.) Der Gouverneur von Barce

ſong ließ geſtern 36 verhaftete Syndikaliſten nach
Mahon (BValeareninſeln im Mittelmeer) bringen. Preſſevertretern
gegenüber erklärte er, die bisher vorgenommenen Verhaftungen
hätten die Terroriſten ſtutzig gemacht. Jnnerhalb weniger Tage
würden weitere Maßnahmen erfolgen.

Die wirklichen Terroriſten ſind zweifellos bei der kapita-
liſtiſchen Regierung Spaniens und ihrer Helfershelfer zu fuchen,
wie aus der obigen Nachricht zu erſehen iſt.

Der holländiſche Dittmann.
Die Redensarten der Dittmänner hört man zurzeit von den

Reformiſten aller Länder. Wir haben wiederbolt über die anti-
bolſchewiſtiſchen Meinungsäußerungen der ausländiſchen Ditt-
männer und Hilferdinge berichtet. Heute verzeichnen wir noch die
elende Abſprecherei des holländiſchen „Sozialdemokraten“ Troelſtra,
der ſich die Stilübungen ſeines deutſchen Vorbildes ſehr genau an
geeigner hat. WTB. meldet:

Haag, 1. Dezember. Jn der Zweiten Kammer ſprach ſich als
Redner der Sozialdemokratiſchen Partei der Abgeordnete Troel-
ſtra in auffallend ſcharfer Weiſe gegen die Kommu-
niſtiſche Partei und ihre Lehren aus. Er wies in ſeiner Rede
die Einladung des links ſozialiſtiſchen Abgeordneten van Wyn-
koop, der ihn zur kommuniſtiſchen Mitarbeit aufgefordert hatte,
unbedingt von der Hand und r dabei: „Die ſogenannte Dik-
tatur des Proletariats iſt die Diktatur einzelner Menſchen über das
Proletariat. Die elementarſte Freiheit für die Arbeiter ſucht man
in Rußland vergeblich. Ein derartiges Syſtem kann und wird
re Arbeitern Mittel- und Weſteuropas niemals angenommen
werden.“

Die Dittmänner ſind ſich doch in allen Ländern gleich.

Deutſcher Reichstag.
41. Sitzung. Donnerstag den 2. Dezember 1920, 18 Uhr

mittags.
Die Ausſprache über das Reichswirtſchaftsmini-

ſte rium wird fortgeſetzt.
Abg. Simon- Franken (Rechtsunabh.): Der internationale

Gewerkſchaſftskongreß hat anerkannt, daß die deutſchen Bergleute
das Abkommen von Spaerfüllt baben, daß die Entente
aber die Lebensmittellieferungen verhindert hat. Die freie Wirt
ſchaft hat überall nur Vreisſteigerungen gebracht, die ſogar
weit über die Schleichhandelspreiſe hinausgehen. Dr. Hugo hat
nach einem Bericht des „Berliner Tageblatts“ 50 Millionen Mark
Propogandagelder für die freie Wirtſchaft ſich von dem Lederhandel
zablen laſſen. (Hört, bört!) Ein ſolcher Mann wird auch noch.
zur Arfſicht öber den Außenhandel beſtellt. Das rer
miniſterium wird immer reaktionärer. Beim Waſſerſchutz ſind
Ehrhardi- Truppen angeſtellt worden. Nur die Sozialiſierung der
Produktion kann unſere Wirtſchaft wieder aufrichten.

Abg Hamm Dem.): Durch Hebung der Valuta und Hebung
der Erzengnng wird die Grundlage zu einer vernünſtigen Wirt-
ſchaftsreform geſchaffen. Die Arbeitsmöglichkeit iſt im Verhält-
nis zur Arbeit im allgemeinen wieder geſtiegen, (7) Redner fordert
Sparſamkeit in Reich, Staat und Gemeinden, Steigerung der Aus-
fuhr und vor allem Feſtſetzung der Leiſtungen ans dem Friedens
vertrag. Das Sozialiſierungsproblem iſt nicht ohne weiteres zu
löſen. (1) Die füddentſche Induſtrie lebt hinſichtlich der Kohlen

ne

A a

r Horg: Vedollmächtigten beder Reichsſtelle für den Außen iſt Dr. Hugo von meinem
Vorgänger verpflichtet worden.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Jn
den Einzelbe ſprechungen proteſtiert der Abg. Hoch
(Rechtsſoz.) gegen evtl. Auflöſung der Soziali-
ſierungskommiſſion.

Abg Hertz (Rechtsunabh.) ſchließt ſich dem an.
Reichswirtſchafteminiſter Schol z: Die Anregung zur Auſe

d der Sozialiſierungskommiſſion ging vom Ausſchuß aus.
hre Verſchmelzung mit dem Reichswirtſchaftsrat muß ernſtlich geprüſi werden. (1) Dies ſcheint mir ein völlig loyales Vor

v Krädig (Rechtsſoz.) proteſtiert gegen die künſtliche
Verſchleppung der Liquidation der Kriegsgeſellſchaften.

Tamit iſt der Haushalt des Wirtſchaftsmini
ſteriums erledigt. Die Abſtimmungen finden bei der dritten
Leſung ſtatt. Das Haus vertagt ſich auf Montag, den 6. Dezember,
nachmittags 2 Uhr: Haushalt des Reichsernährungsminiſteriumg,
Schluß 48 Uhr.

Wie die Leſer der „Freiheit“ angelogen werden.
Wie wir bereits meldeten. endete der Sozialiſtenkongreß des

Seinedepartements, alſo eines der ausſchlaggebenſten Bezirke
Frankreichs mit einem geradezu überwältigenden Siege der
Anhänger der 8. Jnternationale. Für den Vermittlungsantrag
Longuet, der weitgehende Zugeſtändniſſe an die Linke machte,
waren der noch nur 2114 Stimmen, für den Antrag des Anſchluß-
gegners Renaudel gar nur 1061, während für den unbedingten
Anſchluß, für die Reſolution Coch in 13 48 Stimmen abgegeben
wurden. Aus dieſen 13 488 macht nun die „Freiheit“ 3188.

Wir glauben gerne, daß es der „Freiheit“ unangenehm war, über
dieſen Kongreß wahrheitegemäß zu berichten. Jhre Leſer hätten
dadurch erfahren, wie ſyſtematiſch die Mitglieder der
rechten USP. angelogen werden, wenn ihnen überall
erzählt wird, daß Frankreich, Jtalien, die Schweiz uſw. alle die
Moskauec Diktatur entrüſtet ablehnen, während in Wirklichkeit
überoll die Stimmung für die 3. Internationale außerordentlich
günſtig iſt. Aber einen derart plumpen Schwindel hätten wir ſelbſt
der „Freiheit“ doch nicht zugetraut.

Mansdver gegen die Einigung der Kommuniſten.
Allen Gegenrevolutionären iſt es klar, daß die Bildung einer

großen Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei eine Schwächung der
Konterrevolution und eine Stärkung der Revolution in Deutſch
land bedeutet. Deshalb ſucht ſie mit allen Mitteln die Vildung
dieſer kommuniſtiſchen Maſſenpartei zu verhindern. Zu dieſen
Mitteln gehört der Verſuch, eine Partei gegen die andere auszu
ſpielen, um eine Verſchmelzung zu verhindern. So veröffentlicht
die „Nationalzeitung“ eine Notig, die ſo zugeſtutzt iſt, als ſei ſie
von einem Mitgliede der KAPD. geſchrieben und die es ſo dar
ſtelt, als ſei an eine Verſchmelzung der KAP. mit den Anhängern
der 8. Internationale nicht zu denken. Ein Korreſpondenzbureau
wiederholt die Mitteilung und behauptet, daß die Moskauer Exeku
tive beabſichtigt habe, die KAP. zur Sektion der 3. Internationalezu machen. Wer die Leiſätze und Beſchlüſſe von Moskau kennt, wird

über den Unſinn der bürgerlichen Preſſe lächeln. Wir können feſt
ſtellen, daß durch die gemeinſamen Beſprechungen anläßlich des
zweiten Kongreſſes in Moskau und bei dem Aufenthalt Sinowjews
in Deutſchland, die Beziehungen zwiſchen der Exekutive und den
deutſchen Kommuniſten noch engere geworden ſind als bisher
und daß in den letzten Wochen nicht nur eine völlige nebereinſtim
mung zwiſchen der USP. (Linke) und KPD. erzielt worden iſt
ſondern daß auch ganze Ortsgruppen der KAP. an der gemein
ſamen Arbeit teilgenommen haben. Wenn ſich darum recht viele
Ortsgruppen der KAP. auf dem Verſchmelzungsparteitag ver
treten ließen.

Vom wirtſchaftlichen Aufbau Sowjet- Rußlands
Ungeachtet der ſchweren Bedingungen, unter welchen die Repa

ratux durchzuführen iſt, ungeachtet des Mangels an Erſas
teilen, die zur Reparatur notwendig ſind und ſogar das Fehlen
objekriver Angaben die unmittelbar die Erhöhung der Prod u k
tivität der Arbeit beeinfluſſen, ging die Reparatur erfolg
reich vonſtatten und die Produktionsprogramme wurden
in den vergangenen 8 Monaten über die Norm hinaus
durchgeführt.

Jm Juli wurden aus den Reparaturwerkſtätten um 248 L oko
motiven mehr als vorgeſchrieben dem Betrieb übergeben im
Auguſt 233, im September 258. Jm September wurden im ganzen
970 Lokomotiven revartert.

Die erſte Stelle nimmt die Murmanbahn ein, die eine Er
höhung gegenüber der Vorſchrift um 175 Prozent ergab, die zweite
die Wladilankaſiſche Bahn (143 Prozent), die dritte Stelle die
Omfker Eiſenbahn (132 Prozent), dann folgen die ſüdöſtliche (100
Prozent), Don (650,6 Prozent), MoskauK.- Woroneſch (06.6 Pro
zent), Riga-Orlowſker (50 Prozent), Transbaikal (60 Prozent),
Tomſker (57,1 Prozent), Taſchkenter (50 Prozent) uſw.

Das Foriſchreiten der Reparaturen auf den einzelnen Linien
drückt ſich in folgenden Ziffern aus: Auf der Wladikaufaſiſchen
Eiſenbahn wuchs die Reparaturleiſtung ſtetig und ergab eine Ver-
meh' ung der Lokomotiven im Juli um 58, im Auguſt um 60 und
im September um 738, auf der transbaikaliſchen (in derſelben
Reihenfolse) 9, 9, 16; auf der Kiew-Woroneſcher 37, 41, 45; auf
der ſüdöſtlichen 49, 53, 70.

Was die Laſtenwaggons betrifft, ſo erböhte ſich ihre Nebergabe
aus der konventionellen Durchſicht im Auguſt um 8738 Waggons
gegenüber Juli, und gegen die Norm laut Befehl Nr. 1157 um 8584
Waggons, d. h 54,7 Prozent über die Norm.

Die Uebergabe von Laſtenwaggons erreichte im Monat Auguſt
die Kahl von 10 889, zu der Zert, als die Aufträge laut Plan des
Befehles Nr. 1157 nur 7035 erforderte.

Den erſten Vlatz in der Waggonreparatur nahmen die nordweſt
lichen Bahnen ein, ſie ergab aber eine Erhöhnng gegen die Norm
um 2963 Prozent. die WolgaBuyulmer um 174,1 RVrozent, Wladi-
kankaſiſche 157 Prozent, ſüdöſrliche 148.8 Vrozent. Moskan-Kursker
127.2 Vrozent, Murman 1105 Prozent, Riga-Orlowſker 942 Pro-
zent. Mo?kau-Kiew-Woroneſch »7.9 Prozent. Permer 727 I värni.
Omsker 68,7 Prozent. ſodann folgen die Don- Eiſenbahnen mi
einer Erhöhung von 62,1 Prozent. die nördlichen Bahnen mit 493
Prozent, die ſüdweſtlichen mit 438 Prozent.

Für den Monat September haben wir nur von 27 Eiſenbahnen
Angaben über die Uebergabe der Laſtwaggons aus der konventio
nellen Durchſicht. die Geſamtzahl dieſer beträgt 8036 Waggons
(Auftragsplan 4685).

Jin September nimmt die erſte Stelle die Vermer Eiſenbahn
ein, die eine Erhöhung gegen die Norm um 231,6 Prozent n
die zweite Stelle die Riga-Orlowſkbahn mit einer Erhöhung u
184,2 Prozent. die dritte die Tomſker um 1315 Prozent, dan
folgen die nordweſtliche um 110.7 Prozent, die ſüdöſtliche um 11
Prozent, die Moskau-Kiew-Woronieſcher 108,8 Prozent uſw.

Es iſt bewundernswürdig, welche Leiſtungen das ruſſiſche
Proletariat im wirtſchaftlichen Aufbau vollbringt, wenn man be
denkt, duß neben dem militäriſchen Krieg gegen die
ganze kapitaliſtiſche Welt, der wirtſchaftlich
Boykott der um Rußland liegenden Länder ihrer aufbauenden
Arbeit hinderlich iſt. Dieſen Boykott ſucht nun die Sowſen
regierung durch Ken zeſſionen an kavitaliſtiſche Unternehmet
zu brechen. Aus Moskau wird gemeldet:

Der Rat der Volfskommiſſare hat in Anbetracht der dringenden
Notwendigkeit des Aufbaues der Produktion beſchloſſen
Konze ſſionen an weſtliche Staaten zu ertei h. Die Konzeſſione
werden nur großen vertrauenswü igen Unternehmungen erteilt. Die Konzeſſionäre erhalten das Rech
einen Teil der Erzeugniſſe zu exportieren unter der Bedinguvon der Hand in den Mund. Notwendig iſt eine engere Verbindungdes Reichewirtſchaftsminißeriums mit Handwerk und Gewerbe der techniſchen Vervollkommnung der Betriebe.



Riga, N. November. (NW.) Der Rat der Volkskommideröffentlicht die allgemeinen ſuridifchen und wirtſchaftlichen u

r ſowie Objekte von Konzeſſionen, die anolide ausländiſche Jnduſtriegeſell ſchaften und Organiſationen ab
gegeben werden können. Dem Konzeſſionär ſ31 als Vergütung
ein beſtimmter Teil der Produktion mit Ausfuhrrecht überlaſſen
werden. Die Sowjetregierung garantiert dem Konzeſſionär, daß
ſein in Unternehmen angelegies Vermögen weder nationaliſiert
noch konfisziert noch requiriert werden dürfe. Der Konzeſſionär

ine Tann daß 2 re n 77 Bees Konzeſſionsvertrages dur rgendwe Regierungsdekrete nicht erfolgen dürfe. s Se

Für die 3. Jnternationale.
Preßburg, 29. November. (NW.) Jn der Slowakei
b es bisher eine ſlowakiſche. deutſche und magyariſche politiſche
rbeiterorganiſation. Auf der Konferenz in Neutra wurde für

dieſe drei Verbände eine einheitliche Organiſation geſchaffen.
die auf dem Boden der 8. Internationale ſteht. Es wurde ein

mit dem Sitze in Lipto von Nikulas errichtet.
inter dieſer neuen Organiſation ſteht der weitauns über

wiegende Teil der Arbeiterſchaft in der Slowakei.
Stochhol m 80. November. (RW.) Die Göteburger links

ozialiſtiſche Partei hat in ihren ſtark beſuchten Verſammlungen
ch eingehend mit den Moskauer Bedingungen befaßt.
Die Reſolution Fr. Strömes, die den vorbehaltloſen An

ſchluß der Partei an die Moskauer Bedingungen fördert,
wurde mi! zwei Drittel Majorität angenommen.

Genf 27. November. (RW.) Nachdem Paul Graber gegen
den Anſchluß an die 3. Jnternationale, S fürden Anſchluß und die vorbehaltloſe Annahme der 21 Punkte und
Lenka für die Annahme der 21 Punkte mit Vorbehalt eingetreten
iſt. entſchicd ſich die Generalverſammlung der ſozialiſtiſchen Par-
teien von Genfmitübherwiegender Mehrheit fürden
bedingungsloſen Anſchluß an die 8. Jnternationale.

Notizen.
Haftentlaſſung des Genoſſen Nemmele. Wie T. aus München

meldet, wird infolge des Reichstagsbeſchluſſes auf Freilaſſung des
Abgeordneten Remmele (USP.) die Münchener Staatsanwalt-
ſchaft die Haftentlaſſung vornehmen. Das Verfahren gegen
Remmele wird aber, wie die „Münch. N. Nachr.“ melden, ſeinen
Fortgang nehmen.

Note wegen Oberſchleſien. Lloyd George hat der deutſchen Bot
ſchaft in London eine ausgedehnte „Note“ über Oberſchleſien über
mittelt, wonach von den nicht in anſäſſigen, aber dort

Perſonen auch an Orten, die im Weſten von der Entente
ſetzt find, wie z. B. Köln, abgeſtimmt werden kann.

Zuſammengebrochener Streik? WTV. berichtet aus Königs
hütte, daß auf der Bismarckhütte geſtern, Donnerstag früh,
die Arbeit bedingu ngslos wieder aufgenommen worden ſei,
auch die Baildonhütte arbfite wieder.

Die Berliner Hotelbeſitzer gegen die Verfolgung des Schieber und
Schleichhandels. Die Berliner Hotelbeſitzer baben geſtern in einer
Verſammlung einmütig beſchloſſen, den Verband der Hotelbeſitzer
vereine Deutſchlands aufzufordern, einen Tag zu beſtimmen, an
dem ſämtliche Berliner Hotels als Proteſt gegen das Vorgehen der
Berliner Polizeibehörde ihre Betriebe ſchließen und nicht eher
wieder öffnen werden, bevor die Regierung Abhilfe geſchaffen habe.

Jmmer wieder neue Sinnfeinerverfolgungen. (Reuter.) Der
erſt am 1. Dezember in Dublin freigelaſſene Sinnfeinerſührer
Profeſſor Mac Neill wurde am folgenden Tage mit ſeinem zweiten
Sohne erneut verhaftet. Ein Sohn des Proſeſſors befindet
ſich bereits in Haft.
Finniſchruſ ſcher Friedensvertrag. Helſingfors, 2. De

iber. Der Reichstag hat mit 165 gegen 27 Stimmen beſchloſſen,
Friedensvertrag nit Sowjet Rußland zu ratifigzieren.

GefangenenRückkehr. London, 2. Dezember. Wie die Blätter
r f c die engliſchen Gefangenen von Baku in Portsmouth
eingetroffen.

Jnduftrieverbände in England. Nach einer r
eine Konferenz der Vertreter von 19 Gewerkſchaften von
arbeitern. Wagenführern, Arbeitern auf Leichterſchiffen, Hafen-
arbeitern uſw. beſchloſſen, alle dieſe Organiſationen zu einem
großen Verbande zuſammenzuſchließen.

Steigerung der engliſchen Kohlenſörderung. London, 1. De
zember. Die Kohlenförderung Englands iſt in der am 20. November
zu Ende gegangenen Woche um 435 100 Tonnen geſtiegen.

Wenn der Sold ausbleibt. London, 1. Dezember. Nach einer
„Times“-Meldung aus Tokio plünderten chineſiſche Soldaten, die
ſeit einem Jahr keinen Sold erhielten, die Stadt Jtsſchang. Auch
verſchiedene Brandſtiftungen wurden von ihnen verübt.

Auch in Anſtralien Arbeitsloſigkeit. London, 1. Dezember.
Nach Berichten aus Auſtralien nimmt dort die Arbeitsloſigkeit
ſtärkſten Umfang an.

Die Blutopfer der amerikaniſchen Arbeiterklaſſe. Einer Reuter
meldung aus Waſhington zufolge betragen die amerikaniſchen
Verluſte im Weltkriege nach endgültiger Feſtſtellung 34 249
Tote und 224 089 Verwundete.

Die amerikaniſchen Kapitaliſten ſchließen ſich noch enger zu
ſammen. Reuter meldet, daß der Z.uſammenſchlußvonfünf
großen amerikaniſchen Geſellſchaften der Anilin-
farbeninduſtrie mit einem Geſamtkapital von etwa 60
Millionen Pfund Sterling bevorſtehe.

Täuſchungsmanöver der italieniſchen Bourgeoiſie. Die Kapi-
taliſtenklaſſe Jtaliens hat den ſteigenden Einfluß und die wirtſchaft
liche Macht der Arbeiter erkannt und ſucht dieſe durch ſcheinbare
politiſche Zugeſtändniſſe von der Verfolgung ihrer wirtſchaftlichen
Forderungen abzulenken. Wie überall ſoll der Parla mentarismus
die Kapitaliſten retten. Nach einer Meldung aus Rom hat die
Kammer das Gemeindewahlgeſetz angenommen, das die Ver
hältniswahl einführt und den Frauen das Wahlrecht
verleiht. Danach wird das Täuſchungsmanöver bei der aufgeklärten
Arbeiterſchaft Jtaliens nicht verfangen.

Neues Gemeindewahlgeſetz in Jtalien. Die Kammer hat mit
153 gegen 128 Stimmen das Gemeindewahlgeſetz angenommen, das
die Verhältniswahl einführt und den Frauen das Wahlrecht
verleiht.

Aus der Partei.
Weitere Anträge zum Parteitag.

Bozirksvorſtand Halle (Sagle): „Die bisherigen Agitations
bezirke Halle, Thüringen, Magdeburg, Leipzig
Dresden, Plauen, und Chemniz bilden, nach Wirtſchafts-
begirken orientiert, ſelbſtändige Agitationsbezirke. Da die wirt-
ſchaftlichen Intereſſen ſich in den einzelnen Teilen der Begrke ver-
miſchen bilden die genannten Bezirke einen Ober bezirk

Berlin, 18. Diſtrikt, beantragt im Organtſationsſtatut S 2
dem Abſatz 2 folgende Faſſung zu geben: „2 insbeſondere in den
Gewerkſchaften. Betriebsräten. Genoſſenſchaften ſowie in allen
Arbeiter-Maſſenorganiſationen mit nicht ſtreng poli-
tiſchem Charakter wie Mieterverbände, Kriegsbeſchädigten- und
Achbeiterſportvereinigungen, zuſammenſchließen uſw.“

Verlin, 18. Diſtrikt: Alle Mitglieder ſind verpflichtet, die
Parteipreſſe zu leſen. Jedes Mitglied hat aus der
Landeskirche auszuſcheiüden. Neue Mitglieder der Vereinigten

Kommunſſtiſchen Partei müſſen ſofort, wenn dieſes nicht ſchon
der Fab iſt, aus der Landeskirche ausſcheiden. Alle
Miiglieder ſind verpflichtet. ihre Kinder vom Religionsunterricht
zu befreien.

Der Parteitag beauftragt das Zentralkomitee, Richtlinien
für Wahlen zum Preußiſchen Landtag heraus-
zugeben.
vVerlin, 6. Diſtrikt: Es wird beantragt, die Schaffung einer

einheitlichen. zweimal täglich erſcheinenden Zeitung, welche
gleichzeitig auch die Lebensmittelberichte bringt.

BVezirfsparteitag Chemnitz-Erzgebirge-Vogtland: Der Parteitag
beſchlicfzt Doppelmandate zum Landtag und zum Reichstag ſind
unzuläſſig Genoſſen, die bereits ein Reichstagsmandat oder
Landtegemandes innehaben. müſſen im Falle ihrer Wahl an einem
Orte ihr Mandat niederlegen.

Von der linken USRP wird die „Kommnniſtiſche Rundſchau“
herausgegeben, von der KPD. die „Jnternationale“. Nach dem Ver
einigungeéparteitag erſcheint es uns für zweckmäßiger, wenn beide
Zeitſchriften zu einer verſchmolzen werden. Wir beantragen, beide
Zeitſchriften zuſammenzulegen und ſie unter dem Namen „Jnter-
natinale“ regelmäßig 14tätig erſcheinen zu laſſen.

Bezirksparteitag Thüringen.
Am 22. November tagte in Erfurt der Bezirksparteitag. Vor

mittag fanden getrennte Sitzungen der USPD. und KPD. ſtatt.
um die Geſchäfte abzuſchließen. Dabei wurde feſtgeſtellt. daß ſich
25299 Genoſſen zur linken USP. bekennen, darunter 36025 Franen.
Es iſt alſo der größte Teil der alten USP. für die 8. Jnternatio-
nale gewonnen, obwohl es noch nicht möglich war, mit allen Orts-
gruppen Fühlung zu bekommen In der gemeinfamen Nach
mittagsſitzung wurde Genoſſe Schnetter zum proviſoriſchen
Bezirksleiter gewählt. Nach einem Referat des Genoſſen Koenen
wurde folgender Antrag an den Parteitag angenommen:

„Die vereinigte Bezirkskonfereng der NSRPD. und KPD. des
Bezirkes Thüringen beanftragt den Verſchmelzungsparteitag.
bei der Parteizentrale ein Sekretariagt einzurichten, das
ſich areſchließlich mit der Konfumvereinsbewegung zu
beſeſſen hat. Die Aufgaben des Sekretariats ſind in der Haupt
ſache folgende: 1. Herausgabe einer Korreſvondenz an alle Par
teizeitungen. 2. Propaganda: a) unter den Vorſtänden, Aufſichts-
räten, Genoſſenſchaftsräten, Betriebsräten und Generalver-
ſommlungen der Konſumvereine; b) in öffentlichen Konſum-
verſammlyngen; e) innerhalb der Oppofition der Konſum-
vereins bewegung. 3. Kontrolle ſämtlicher Funktionöre in Ge
meinſchaft mit den örtlichen Parteileitungen.“

Biertimpels Glück und Ende.
Die akademiſche Jugend iſt durchweg ein reaktionäres Völkchen.

Auch in Berlin ſind die Studenten zum größeren Teil Radanu-
nationaliſten und Geiftesverwandte der Schmutz- und Trutzbuben.
Als Wortiführer dieſes Nationalpöbels machte der erſte Vorſitzende
des Studentenausſchuſſes mit dem ehrenwerten Namen Biertimpel,
der an den in ſindentiſchen Kreiſen beliebten Vierzipfel erinnert,
wiederholt von ſich reden. Während der Kapptage leitete er jene
aroße Studentenverſammlung, in der er den Staatsanwolt Zumbroich
als den Vertreter der neuen z Rogierung freudig begrüßte, ohne daß
ſeinerzeit wegen dieſer politiſchen Betötigung im Dienſte der Hoch-
verräter ein Verfahren durch die Unwerſitätsbehörden gegen Bier
timvel eingeleitet wurde. Vielmehr genoß dieſer das beſondere Ver-
trauen des bisherigen deutſchnationalen Rektors Eduard Meyer,
der ein ſechsbändiges Werk des Hiſtorikers Lenz, welches auf Beſchluß
des Rektors und Sengtes dem Biertimpel in Anerkennung ſeiner
„Verdienite“ um die Studentenſchaft geſchenkt wurde, mit ſeiner
eigenhändigen Unterſchrift verſah. Jetzt ſtellt ſich heraus,
daß Bieriimpel ſchon ſeit Monaten den Betrag von 15000 Mark
aus dem Unterſtützungsfonds für bedürftige Stindenten
unterſchlagen hat. Mit ihm im Bunde ſtehen noch zwei hervor
ragende Vertreter im Studentenausſchuß, ausgeſprochene Rechts-
leute, die nach Unterſchlagung größerer Beträge aus
demſelben Fonds flüchtig geworden ſind. Unter dieſen befindet
ſich der berüchtigte Ruheſtörer und Stinkbombenwerſer Schwabe,
der allein 20000 Mark unterſchlagen hat und nicht aufzufinden iſt.
An der Auſdeckung dieſer Unterichlagungen, die eine Beranbung der
wirklich vedürſtigen Studenten darſtellen, hat die ſozialiſtiſche
Studentenfraktion nicht unweventlichen Anteil.

Aus der Provinz.
Sangerhauſen. Stadtverordneten ſitzung vom Mitt-

woch, den 1. Dezember. Vorſteher Schröder eröffnet die Sitzung
und gibt vor Eintritt in die Tagesordnung einen Dringlichteits-
antrag der ſtädtiſchen Bauarbeiter bekannt, der bei Punkt 8 er
ledigt werden ſoll. Ferner wird ein Schreiben der USP. (Dänumig-
Hoffmann) bekanntgegeben, nach dem die Stadtverordneten der
linken USP. eine ſelbſtändige Fraktion unter dem Vorſitz des Ge
noſſen Franzke bilden. Dieſelbe beſteht aus acht Genoſſen. Nun-
mehr ſetzt ſich die Stadtverordnetenverſammlung zuſammen aus:
10 Sozialdemokraten (inkl. 8 Rechtsſozialiſten), 8 Linksunabhängi-
gen und 18 Bürgerlichen. Bei der Bewilligung einer laufenden
jährlichen Unterſtützung von 150 Mk. an eine alte Witwe be-
antragten unſere Genoſſen die Erhöhung dieſer Summe auf
8300 Mk. Tropdem wurde der Magiſtratsantrag bei Stimmengleich-
heit angenommen. Damit iſt bewieſen, daß den „Sozialiſten“ jedes
ſoziale Verſtändnis für die Notlage der Aermſten der Armen fehlt;
denn ſonſt durften ſie nicht einwilligen, daß man einer alten
bOjährigen, arbeitsunfähigen Witwe nur 150 Mk. jährlich zur
Friſtung ihres Levensunterhalts gibt. Die Beſchlußfaſſung und
Genehmigung des Entwurfes eines Erbbauvertrages erzeugt eine
längere Debatte, bei der ſich ganz beſonders die Bodenreformer
ins Zeug legen. Ein diesbezüglicher Zuſatzantrag der Demokraten
wird dem Magiſtrat zur Beratung überwieſen; daraufhin wird der
Magiſtratsvorlage zugeſtimmt. Der Bewilligung von 500 Mk. für
ärztliche Unterſuchung der der Hilfsſchule zuzuführenden Kinder
wird zugeſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit wieſen unſere Genoſſen
auf die Notwendigkeit durchgreifender Maßnahmen zur Beſeiti-
gung des Kinderelendes hin. Nicht nur in den Groſßſtädten, ſondern
auch in den Provinzſtädten ſei infolge der Unterernährung der
Geſundheitszuſtand ein ſehr ſchlechter. Stadtv. Lehrer Kunze
gibt zu, daß auch in Sangerhauſen verſchiedene Fälle von Tuber
kuloſe und Rachitis zu verzeichnen wären. Die demnächſt ein-
fetzende Quäkerſpeiſung bedingt eine ärztliche Unterfuchung der
Kinder; alle bisherigen Unterſuchungen find koſtenlos erfolgt und
ſpricht der Vorſteher im Namen der Verſammlung den Dank an
die Aerzte und die Quäkergeſellſchaft aus. Eine langwierige und
lebhafte Debatte entſpann ſich bei der Genehmigung der vom
Magiſtrat abgeſchloſſenen Kaufvorträge. Genoſſe Blaß führt als
Berichterſtatter aus, daß der Abſchluß derartiger Kaufverträge
keine ſoziale Errungenſchaft iſt; denn für Leute die Geld haben,
enlſpricht der Kaufpreis von 50 000 Mk. keiner Höhe. Der un-
vorteilhafte Bau der Siedlungshäuſer lindere die Wohnungsnot
nicht im geringſten; denn eine derartige Wohnung koſtet, vom
Privatmann gemietet, jährlich 1200 bis 1500 Mk Miete. Es iſt
bedauerlich, daß die Jdeale des Siedlungsweſens nicht erfüllt wer
den konnten. Aus allen dieſen Gründen bittet Genoſſe Bloß, den
Kanufverträgen nicht zuzuſtimmen. Genoſſe Stadtrat Franzke
geht als Dezernent des ſtädtiſchen Wohnnnsweſens bei dieſer Ge
legenkeit auf die herrſchende Wohnnngsnot ein. Durch den Ban
derartiger komplizierter und komfortabler Siedlungshäuſer ſei der
Wohnungsnot nicht geſteuert worden. ſondern es ſei nur den Be-

gebent verden, ſo ſolle man einmal die Zuſchüſſe für die Schul
bildung der Rinder der Beſitzenden i ſafbſt überlaſſen. Wir
muſſen ganz energiſch dagegen proteſtiere r Magiſtrot
nicht weiterbauen will; denn durch die Lahmlegung er ſtädtiſchen
Bantätigkeit fördert er nicht bloß die Arbeitsloſigkeit, ſondern auch
die Wobnungsnot. Stadtv. Gehrt (Dn.) ſtimmt wicder ein
Klagclkiet auf die Zwangswirtſchaft des Wohnungsweſens an denn
dadurch ſei dem Privatmann die Möglichkeit, zu. bauen genommen
beſonders d'e geſtattete 20prozenſige Mietprerser böſe ſei orel zu
niedrig Wenn das was Herr Gehrt wünſcht in Wirklichkeit ſich
ung ſralten würde. dann wäre dem Beſitzenden wieder Gelegenheit
gegeben, ſich die Taſchen zu füllen und die Verelendung des Prole-
tariats wird noch kraſſere Formen annehmen. Genoſſe Voll rath
bitter um Erledigung der Anfrage der Banarbeiter, polemiſiert
gegen den Magiſtrat und erörtert die Frage neuer Stenuern, die
den Beſitzenden den Geldbeutel locker macht. Bürgermeiſter
Gründlich erklärt, daß der Magiſtrat alles verſuchen werde,
damit weitergebaut werden kann. Um genügend Mittel zu ſchaffen
müßten neue Steuern eingeführt werden. Genoſſe Franzke und
Genoſſe Bergmann mängeln mit Berechtigung die bau-
techniſche Leitung unſerer Stadt, was beſonders zu erregten
Szenen führt, da der Herr Baumeiſter Köbe ſich getroffen fühlt.
Bei der Abſtimmung werden die Kaufverträge mit 17 Stimmen
gegen die Stimmen unſerer Genoſſen genehmigt. Es iſt bedauer-
lich, daß die Rechtsſozialiſten ſowie die Rechtsunabhängigen den
Kaufverträgen zugeſtimmt haben; denn dadurch iſt bewieſen wor-
den, daß das Siedlungsprojekt gutgeheißen wird. Der Bewilligung
von 50 000 Mk. für Notſtandsarbeiten wird zugeſtimmt. Eine Ein-
gabe der hieſigen Saalinhaber um Herabſetzung der Luftharfeits-
ſteuer wird einſtimmig abgelehnt. Bedauerlich iſt, daß der Mag
ſtrat bildende Veranſtaltungen ebenfalls beſtenert und dadurch den
Volksbildungsbeſtrebungen Hemmniſſe in den Weg legt. Der Er
höhung der Entſchädigung des Dienſtperſonal? im ſtädtiſchen
Krankenhauſe um monatlich 150 Mk. wird zugeſtimmt. Die Er
höhnung des Zinsfußes für Spareinlagen bei der Stadtſparkaſſe
ab 1. Januar 1921 auf 33 Prozent wurde beſchloſſen. Dieſe
Siadtrerordnetenſitzung, in der die Genoſſen der linken USP. erſtmalig als ſelbſtändige Kratnen auf den Plan trafen und in klarer

ſachlicher und energiſcher Weiſe unſere Anſicht vertraten, bat
wieder einmal gezeigt, daß die Rechtsunabhängigen in Gemein-
ſchaft mit den Sozialpatrioten wichtige Beſchlüſſe zu ungunſten
der Arbeiterſchaft entſchieden haben. Die Sangerhänſecr Arbeiter-
ſchaft möge ſich dies merken und mehr und mehr erkennen, daß
auch im Stadtparlament eine klare, kommuniſtiſche Gemeinde
politik Aenderung ſchaffen muß und kann.

Sangerhauſen. Die Menſchewiſten beklagen ſich. Tr
der „Nordh. Volkszeitung“ jammern die hieſigen Menſchewiki über
die Radikalinskis und fübren die Genoſſen Vanſe, Franzke
Franke und Haberland gls Angeſtellte auf, um damit zu be
weiſen, daß wir ihre Truppe zu Unrecht als Angeſtellten-USP. be
zeichneten. Herr Kaſparek muß ſich viel Mühe geben. um ſein
Mannen zuſammenzuhalten. Jetzt nimmt er ſogar zur „Nordhänſer
Volkszeitung“ ſeine Zuflucht, die er noch vor wenigen Wochen als
„minderwertig“ bezeichnet hat. Um nun aber den Landratsvoſten,
der penſionsberechtigt iſt, zu erhalten, müſſen alle Minen fpringen.
Der Herr Landrat rutſcht auf den Knien zu Hörſing, dort wird er
grobſchmiedmäßig behandelt, dann geht das Rutſchen zu Severing,
auch da findet er nicht den gewünſchten Erfolg. Noch ein Mittel iſt
da, Artikel ſchreiben oder ſchreiben laſſen, die den Herrn Landrat
als der Regierung gefügig bezeichnen. Oeffentliche Verſamm-
lungen werden anberaumt. Kaſparek muß eine ſchbeinſozialiſtiſche
Rede ſchwingen. Alles bat aber bis jetzt nichts gefrutet, nun wird
wohl noch eine „zuverläſſige“ Kommiſſion bet dem Herrn Miniſter
vorſprechen, die um baldige Beſtätigung erſucht. Der frükere
Rrrradikalinski Kaſparek iſt jetzt ein demütiger Dackel geworden.
Die Arbeiter im Kreiſe haben die Enttäuſchung nicht nur vom
Landrat, ſondern von ſeinem ganzen Stabe bereits in der Tasſche.

Arbeiter-Turnverein „Frieſen“. Am Sonntag,
den 12. Dezember, nachmittags 3 Uhr, findet in der „Bierbaſle“
unſere Generalverſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen des

Mitglieder erwünſcht. SSport und Körperpflege. Arbeiter-Turnverein
„Frieſen“ Sangerkauſen. Am Sonntag, den 28. Novemher, ſtanden
ſich die zweiten Mannſchaften des Turnvereins „Frieſen“ und des
Arbeiterſportklubs „Eintracht“, Wallhauſfen, in einem Geſellſch rfts-
ſpiel in Wallbaufen gegenüber. Das Spiel wurde mit ungleichen
Kräften geſpielt. Sangerhauſen war zahlenmäßig ſchwächer,
außerdem war die Wallhäuſer Mannſchaft den Sangerhäufern
körperlich tweit überlegen. Das Spiel wurde mit den höchſten
Leiſtungen beider Mannſchaften bedacht, es endete mit 3:1 für
Wallhauſen.

Ober heldrungen. Die Macht der Unternehmer will ſich
auch hier Bahn brechen. Wenn einzelne „Lieblinge“ keine Ueber
ſchichten verfahren follen, dann wird eben der Betrieb geſchloſſen,
ſo ſagte einer der Herren Betriebsſeiter in voriger Woche, nachdem
wir eine kurze Kritik über das ſchäbtge Verhalten einzelner Anch-
Arbeiter brachten. Man verſucht das Verfahren der UPeberſchichten
damit zu rechtfertigen, daß notwendige Reparaturen vorgenommen
werden mußten; wir möchten demgegenüber betonen, daß nicht fort
laufend der ertis große Reparaturen notwendig ſind, die allwöchent-
lich ganze Schichten erfordern. Iſt das aber trotzdem der Fall, dann
raten wir der Betriebsleitung, ſich an die Oldislebener Arbeiter zu

wenden. In dieſem Orte ſind Hunderte arbeitslos. Wenn man
wirklich das Wohl der Arbeiter im Auge hat, kann man hier helfend
eingreifen. Aber mm will ja mit den angewendeten Metihoden er
reichen, daß die Arbeiter uneinig werden. Ob die Betriebslei ung
Glück mit ihrem Verhalten haben wird, iſt ſtark zu bezweifeln
Jedenfalls haben die Verräter an ihren Klaſſengenoſſen bei dieſen
kein Vertrauen mehr.

Nordhauſen. Der Jugendſchriften- Ausſchuß des
Nordhäuſer Lehrervereins veranſtaltet eine Ausſtellung guter
Jugendſchriften. Dieſelbe iſt geöffnet am 4. Dezember von 4 vis
6 Uhr nachmittags und am 5 Dezember von 10 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr, und befindet ſich im Lehrerzimmer der Mädchenvol?s-
ſchule 1 am Friedrich-Wilhelms-Platz.

Die Säuglingsfürſorgeſtelle veröffentlicht ihren
Bericht, nach dem ihr zurzeit 800 Kinder unterſtehen, davon zirka
600 Säuglinge. Der Beſuch der Fürſorgeſtelle hob ſich von 800 im
Oktober 1919 auf 800 im September 1920. Jn der Zeit vom 1. Ok
tober 1919 bis 30. September 1920 wurden in Nordhauſen vend
geobren 808 Kinder. Von dieſen traten in die Fürſorge rn 549,
d. h. 68 Prozent. Jn dem aleichen Zeitraum ſtarben in Nordhanſen
95 Kinder unter einem Jahre, nur 27 von dieſen hatten regelmäßig
die Fürſorge beſucht. Jm Jahre 1919 verausgahte die Stadtrer
waltung für die Säuglingsfürſorgeſtelle 57692 Mk., davon allein
für billige Milch 42 521 Mk.

Die Gewerbeſteuerrolle der hieſigen Stadt für das
Steuerjahr 1920 liegt vom 11. bis einſchließlich den 17. Dezember
d. J. im Zimmer 1--2 des Stadthauſes aus.

Der diesjährige Veihnachtsmarki findet vom 11.
bis einſchließlich 24. Dezember auf dem Markte und den angrenzen
den Straßen ſtatt. Meldung zur Aufſtellung von Verkaufsbuden
ſind bis zum 8. Dezember, nachmittags 6 Uhr, auf der Polizeiwache
anzubringen.

Kondenſierte Milch für Perſonen über 70 Jahre. Die
Poſten werden vom Freitag. den 8 bis Dienstag, den 7. Deember,
im Lebensmittelamt, Zimmer 2, gegen Vorlegung der Lebens-
mittelkarte ausgeneben. Der Verkauf der Milch je Doſe für 6 Mk.)
erfolgt vom 6. Dezember an bei Frl. Wärnecke, Rumbach 26.

Die Verkaufszeiten andendreiletzten Sonn-
tagen vor Weihnachten am *S., 12. und 19. Dezember, die
Beſchäftigung von Gehilfen Lehrlingen und Arbeitern, ſowie der
Gewerhebetrieb in offenen Verkaufsftellen iſt von vormittags 11 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr zugelaſſenſitzenden ermöglicht worden. ſich ein ſchönes Heim zu erwerben

Es ſind nicht Einzelfälle, wo Familien mit ſechs Kindern in einem
Raume wohnen müſſen, während die Beſitzenden Wohnungen mit
acht und mehr Zimmern zur Verfügung haben. Wenn die finan-
zieken Nöte der Stadt immer in den Vordergrund der Debatte
geſtellt würden, um damit zu begründen, es könne nicht weiter

vÖvhxEv——-——2Veranſwortiich für Potitik, Partemachrichten. Werüſchfil che:, Gewerkich gitl ches,
Unterbaltungebtate Johenn Janßen; für Lokales O to Kilian für Aus derProvinz Dreeben und Amgebung Hans Bohla für An eieen:
Fritz Kroh; Deriag: Vollsvlatt, G. m. b. H. Druck Halleſche jtobuch

druclerei, e. G. m. b. S ſämsclich in Halle.
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Verſammlungs Anzeiger I6Pd.

Halle und éöbhullreis
Zebretariat: Horz 42-44, immer 23--24.Wochenſogs geöffnet von l und 4-7 Uhr.

Sonnabends nachmittags geſchloſſen.

T bin bin
EKretee Kahbarett am Platze

Heute Groß. „Retto“- Abend
der Bedertung des Tages angepattes Progrann

B.

Fernſprecher 1473. 5855 10 Uhr Festprolog, geaproches von Oskar Rarger.
S Meorgen, Sonnabend, 19-8 Uhr Reotto-Naoht-Kabarett,

Halle. 777III

r KränzchenSonnabend, abends 7 Uhr, im
wünſcht ſich nicht zu WeihnachtenReſtaur. von Schnabel, Mer eburgerſtr des G. r v Gutenberg r Arb. -8. B.

Fraktionssitzung. le e Genr r 7 ein praktiſches Geſchenk? Wir
Mitgliederverſammlungen i r r iugee Ie wahlzu beſonders gen Preiſen.Merkewitz. Achtung Dachdecker Achtung!

Sonnabend, den 4 Dezember, abendsühr, in Schaaſs Gaſthof. Weſtewigz. Sonnabend, den 4. Dezember, abends 6Uhr, Vergleichen Sie unſere Preiſe!
m d r e nd in Wilsdorfs Geſellſchaſtshaus:

in Wenkel Gaſthof. r Rau o penen e ler Ubr. Herb St- warme, ch Joppen 152 100, 4

Rothenburg. Schlafröcke 228,ſchöne, mollige Flauſch- Stoffe
Fantaſie-Weff ſten

dunkel und hell gemuſtert, einfgyeis 69,-
Geſtreifte HoſenKammgarn, neueſte Muſter Mk 110 94,

Es ladet freundlichſt ein. 655 Das Komftee.

I

hraft-, Sport und Arfitenverein

66„Achilles“. T verranf im INNNeen Fchuhweren
1 an dec Welt a wie Reparaturen, VUmarbeit ung alter Gebisse. Herren und Damenstlefeln,

Tanzkrän 7chen, o n netGarantio auf alie Arbeiten. e Daumenhalhschuhen

Gäſte herzlich will kommen. 5654 Der Vorstand

Ratenzahlung bei kleinen Raten. in ſchwarz und braun, findet immer ſtatt.

Vreitag., den 3. Dezember: Beginn unserer

Ingtitat tür ünstiichen Zahnergatz, E. Merten, Huttenstrase 53,

eih nachts Messe,Von unserem EFinkanfahans erhfelten wir
grosse Tuteilungen in

Vergnügen.
Es ladet freundlichſt ein

S Arbeit,-Radfahrerverein

h „„Stern““
S noled ges Bundes frenen

Sonntag. den 5. Dezember, nachmittags 3 Ubr,
im r Saal des Volksparks“:

Krün z hen
2 verbunden mit Reigenfahren u

S den 5. Dez. m. 3 Uhr,
(Lemck)II ſüinn Fichte

Sonntag, d. 5. Dezember,
r nachm. 3 Uhr, im großen

J Saole des „Volkspark““:

ICCNM
Zahlreichen Besuch erwartet 5640

Der Vergnügun sausschuss.

Der Vorstand.

R

5635 „Dlaucderecke“
Manrtinstrasse 7. Eeke Augustastrasse,
Sonntag wie immer urgemütlich.

Es ladet freundkichſt ein Bernh. VReuſchel.

Massen-Verkanf von

Baumwolle
ſchwarz, braun, 575

50 Gramm-Docke

tieftgarn
d Rolle 275

Vorteſihafte Herren- Artikel
Herren-Kragen weich 3,95 1*

Setviteuts weis 35
Herren-Hosenträger 14. Gurt 107

Selbsthinder geſtrickt 75

Toilette -Seifen
blumen-Seife. et 1,19
Deutsche Feinselfe 100 rer 3,29
feinselfe ein. mitd, ſwarſ., 100 Gr.-etnc 9,79

Apotheker Döring-Selfe c 3,15
Blumensgelfe Meere Gerfche. Je 3,00

knederseite etüch
Baudeseife grrrnde Stücke verſgigg, 6,00

Trikotagen
Herren-Hemden i farb. inſats, etanc 39,00

Stück
Herren-Mötzen einc 1075 Herren-Mormalhemä eng et 259,950

1 Voſten vorgezeichnete Kinder Trikots Stück zu 16,50
kleine Deckchen Hemd- Hosen für Damen, weiß Stück 16,75
auf la. Leinen, grau Stück

3 Extra- Angebote

Poſten KleiderstoffeKissen vorgezeichnet, 19 für den Weihnach“sbedarf.
Leinen mit Rüchkwand Stück

J l Kleiderstoftf 50Läuferstoffe 75 mod. Karos, wollene QAualität, in ſolider
ſchwere Qualſtät, Mew br reine Farbenſtellung. ca. 100 em breit, Miter
Ware beſt Erſatzt Kokosläuf. Mtr

Volle 50Gobelins reine Ware, Gr. 40 150 weiß geſtreift, Seidendurchwirkt e
buntgewebte Bilder Stück 4900 breit Meter

00Schüler-Etuis gefüllt Stück 95 Pf Chevlots 36e e 2 J e en er et

Handschuhen
Damen Handſchuhe Suten e 12.75
Herren- Handschuhe ge e 15.735
Herren Handschuhe So a 27.50
Kinder Handschuhe en farhigem 975

Strümpfo
Damen Strümpfe Wwars und branz 1],75

Daumen Strümpfe Se gert 16,75
Damen Strümpfe e Be War 26,75
Herren Socken moderne Farben

Wollwaren
Rodelmützen für Knaben s 2,75
Rodeſkuppen für Damen Sagen 3600
Kopftücher i tarbiger Kante. 19.75
Umschlagtücher en 66,00

Große VPoſten

Baumwollwaren
beſonders preiswert.

kemdenbarchente An ges 17“
t in fMolton verſchiedenen Farben Meter

Kleider- I. Blusenbareh.

du e e gr S eHauskleicderstoffe ger

Köperdarchent 850euge Wiert, ßahe

Linon k. Bettwäſche e

Paar 9,

15000
An -Ralfeelöttel 99.,
gut poliert StückArmininm- khlöttel v
gut poliert Stück

Anwmin.-kßgabeln 1*

Stück

Warme Hausschuhe
Filznehuhe für Kinder, wo 1750

wederſohlen
Filestietei für Kinder i 1350
Gr Paar 14,50335

Sehnnenstterfer mit Leder 24420
ſohlen und Ka e 35.50 27,50Hausschuhe ſt r Damen

347Kamelhaarartig m. eede J

Porzellan-Milchtö 50bunte dekoriert, e 6 Stück 19
Porzellan- Schüſſeln

bunt dekoriert.

L
Satz 7 Stück 22

Ausſtechſormen Weißblechin verſchied Formen Stück 85 Pf.

Tabletts, lackiert, ſchwarz 50goidverziert Stück 3

mit Roſendekor

Stüch 2

Zwiebelbehälter, weiß la ch 7

Kakao und Teebüchſen

1 Poſten

en 19 (Abtreter u 2
W

Greme- Schokolade 100 Gramm- Tafel

NMürnbe: er Printen PfundPaket
Müärnberger Spitzkegeln /2 Pfund-Paket
Pfeffernusse i Pfund-Paket
Speise- Schokolade 100 Gramm-Tafel
Schokoladen-erzen

am Konfliüren- Lager
Vanle-bicck-echokolade. 100 Gramm- Tafel

9,50
2,50

Krokant-Schokolade, m. Mend. u. Xüss., (00 6r7.-Talel 7,00

6.50 StoftbalgStück 1,00

Phastereieiae 4 Pfund 2,50

ſſerſangen Sie bei kinh ufen im vendied n n Ab eigen eine Sammelkar'e

8,90

vrectter Splelwaren- Verkauf
1 Posten Gesellschafisspiele 2,95 1,45 0,95
Tiere zum Fahren 2,95 1,95Fierder ten. 450Eannaden 3,50Tronpeten 2,26Tunnel für Eisen bahnen 57 7 I7 7 e 7 7 T 7 17 „50e t a. Blech Größe 6 8,50

Größe Drahtbettſtellen 10 50
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 3. Dezember 1920.

Arbeiter! Genoſſen!
Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe!

Der Tag der Anusſchußwahlen und damit die Abrechnung mit der
bureankratiſchen Herrſchaft der Buchmann, Thier und Genoſſen,
welche nur durch den ſchmählichen Verrat der Gelben, vertreten
durch die Liſte „Zwanzig“ möglich war, rückt heran. Genoſſen!
Seht Euch die Satzungen an; ſie wimmelt von bureaukratiſchen
Fußangeln, in die Jhr Euch, wenn ſie nicht beſeitigt werden, im
Falle der Krankheit notwendigerweiſe verſtricken müßt. So manches
Mitglied hat ſchon damit Bekanntſchaft gemacht und es wird nicht
beſſer werden, wenn Jhr die gelbe Koalition mit dem reaktionären
Buchmann nicht radikal beſeitigt. Dazu iſt aber unumgänglich not
wendig, daß am Sonntag auch der letzte Arbeiter, Angeſtellte und
Kaſſenmitglied zur Urne geht und ſeine Stiwme für die Liſte 2,
BVaul Schwalbe, abpidt.

Girichzeitig fordern wir alle Genoſſen und Eenoſſinnen und
Kaſſenwitglieder, die eine Vorwärisentwicklung der Allgemeinen
Or:a!ranlenfaſſe im Sinne der Verſicherten durchführen wollen,
auf, zu der am Freitag (hente), den 3. Dezember, im Volkspark,
adende 7 Khr, ſtattfindenden Verſammlung zu erſcheinen. Genoſſe
Grabow wird über die bevorſtehende Wahl und über die Auf
gaben der Mitglieder des Krankenkaſſenausſchuſſes ſprechen. Wahl
materig? wird in der Verſammlung veransgabt. Arbeiter, Ge
noſſen, Mitglieder der Ortskrankenkaſſe, erſcheint in Maſſen in
dieſer aktuellen Verſammlung, damit der gelben Koalition am
Sonntag die richtige Antwort auf ihr verräteriſches Treiben gegeben
werden kann.

Die Wahllokale ſind folgende:
1. Evang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16.
2. Gage n daſt Hübner (früher Borcks Reſtaurant), Kurze

aſſe 1.
3. Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44.
4 Volkspark, Burgſtraße 27.
5. Kaffeegarten, Trothaerſtraße 17.
6. Gaſtwirtſchaft Lindenhof, Kröllwitzer Straße 6.
7. Gaſtwirtſchaft Stadt Sedan, Magdeburger Straße 238.
3. Gaſtwirtſchaft Hackemeſſer, Schillerſtraße 22,
9. Gaſtwirtſchaft Stadt Landsberg, Delitzſcher Straße 19.
10. Gaſtwirtſchaft Zum letzten Dreier, Merſeburger Straße 382.
11. Südpalaſt (früher Ballfäle), Lerchenfeldſtraße 14.
12. Bäckerinnungshaus, Glauchaerſtraße 17.

Alle Genoſſen werden erſucht, ſich zur Wahlarbeit zu melden.

Der RevierWirtſchaftsrat Halle,
RB. und die Revier-Gruppenräte für Metallinduſtrie, Verkehrs
gewerbe, Staats und Gemeindearbeiter, Holzinduſtrie, Nahrungs-
und Genußmittelinduſtrie, Chemie, Papierinduſtrie, Bauinduſtrie.

Vorſtand der ASPD. (3. Jnternationale).

Arbeitgeber und Krankenkaſſenwahl.

den 60 Arbeitneknnorvertretern auch 80 Arbeitgebervertreter.
Ausſchuß hat manchmal Fragen zu erledigen, bei denen ſich die

ſozialen Gegenſätze zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
geltend machen, und da die geſetzlichen Vorſchriften und das Statut
vielfach verlangen, daß übereinſtimmende Beſchlüſſe beider
Gruppen notwendig ſind, iſt es auch von großem Wert, wenn im
Ausſchuß Arbeitgeber ſitzen, die ein ſoziales Verſtändnis beſitzen
und es in ihrer Gruppe zu verbreiten ſuchen.

Das Gewerkſchaftskartell hat deshalb einen ſelbſtändigen Wahl
vorſchlag für die Arbeitgebervertreter eingereicht. Es iſt das der
Wahlvorſchlag 2, beginnend mit dem Namen Emil Koch.
Wir erſuchen nun alle zu dieſer Wahl ſtimmberechtigten Arbeit-
geber, am Sonntag, den 5. Dezember, vormittags 9--1 Uhr, zur
Wahl zu gehen und ihre Stimme für den

Wahlvorſchlag 2, Emil Koch,
abzugeben. Wahlausweiſe ſtellt die Allgemeine Ortskrankenkaſſe,
Brüderſtraße 14, aus. Gewählt wird von den Arbeitgebern in
folgenden Lokalen:

1. Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 182;
2. „Käppels Hotel“, Gr. Steinſtraße 37;
3. „Brunnerts Hofjäger“, Lindenſtraße 78.
Als Arbeitgeber ſtimmberechtigt ſind alle Perſonen, die für ihre

verſicherungs pflichtigen Beſchäftigten Beiträge an die Kaſſe zu
zahlen haben. Dazu gehören viele kleine Fabrikanten, Handwerker
und Geſchäftelente, die mit der Arbeiterſchaft noch in Fühlung
ſtehen. Auf deren Stimmabgabe für die Liſte 2 kommt es beſonders
n. Es liegt alſo in der Hand unſerer Genoſſen, dieſe Arbeitgeber-
vähler zur Beteiligung an der Wahl aufzufordern.
Auch die in den Arbeiterorganiſationen und unternehmungen

tätigen Genoſſen, ſoweit ſie die Organiſation oder das Unternehmen

z dem Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenfaſſe befinden ſich
n

r

ſelbſtändig vertreten und ſoweit in dieſen Betrieben verſicherungs
oflichtige Perſonen beſchäftigt werden, können als Arbeitgeber
vählen.

Alle dieſe Arbeitgeberwähler fordern wir nochmals auf, am Sonn-
zur Wadl zu gehen und ihre Stimme abzugeben fſir den

Wahlvorſchlag 2, Emil Koch!

Uünterſtützt nuſere Jnſerenten! Das iſt Pflicht einer
jeden Genoſſin, eines jeden Genoſſen, der bisher zur Erhaltung
ſeines Volksblattes mit beigetragen hat. Ganz beſonders jetzt zu
den Weihnachtoeinkäufen kann man aber demjenigen Ge
ſchäftömann, welcher es bisher verabſäumt hat, in unſerem Blatt
zu inſerieren, ſeine Quittung vorlegen, indem man nicht
bei ihm ſeine Einkäufe vornimmt. Meidet daher jedes Ge-
Häftohans, das darauf verzichtet, in aunferem
Volksblatt die Waren anzupreiſen!

Eiſenbahner. Verzrauensleute und Betriebsräte, die auf dem
Voden der 3. Jnternatfonale ſtehen, wollen erſcheinen zu einer wi
tigen Beſprechung am Sonnabend, den 4. Dezember, abends 7 Uhr,
in Wiledorfs „Geſellſchaftshaus“. Tagesordnung wird dort be
kanntgegeben. Der Einberufer.Fabritarbeiter (Oppoſition). Am Sonntag, den 8. Oktober,
vormittags 10 Uhr, findet im „Volkspark“ eine wichtige Sitzung
ſtatt. Die ländlichen Diſtrikte ſind hierzu ganz beſonders ein
geladen. Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſen, zu erſcheinen.

Kommuniſtiſche Jugend. Heute, Freitag, Unterhaltungsabend
beider Gruppen. Wichtige Sitzung aller Diſtriktskaſſierer im Heim.

Preßtommiſſionsſizung am Sonnabend, den 4. Dezember,
abends 7 Uhr, im Bureau des Verlags.

Stadtverordnetenſitzung. Tagesordnung für die öffentliche
Sitzung der Stadtverordneten am Montag, den 6. Dezember, na
mittags 4 Uhr. 1. Errichtung einer Bergarbeiter-Siedlung, 2. Um
legung des Pflaſters im Allers- und Pflegeheim, 8. Beſchaffung

ch tober.

v I. Beilage zum Volksblatt. Halle (Saalc 3. Dezender 1920

eines Bottichs für das Alters und Pflegeheim, 4 Inſtandſetzung
von 2273 r das Alters und Pflegeheim, 5. Aenderung der
Beſol ung 6. Beſchaffung von Lehrmitteln für das
Lygeum, 7. Errichtung einer Oberlehrerſtelle, 8. Einrichtung einer
7. Sprachheilklaſſe, Schulgelderhöhungen, 10. Geſuch um Staffe
lung der n n 11. Einſpruch gegen Erhöhung des
Schulgeldes für Mittelſchulen, 129. Nachbewilligung für den Ger-
traudenfriedhof, 18. Mittelbewilligung für Reinigung von Rohr
kanälen im Riebeckſtift, 14. Beitritt zum Arbeitgeberverband
SachſenAnhalt, 15. Geſuch betr. Straßenbahnbenutzung, 16. Antragauf Teilung des Stadtgymnaſiurrs, 17. Antrag anf Errichtung

einer Bedürfnisanſtalt, 18. Geſuch um Verlängerung eines Miet

GSSSSSSSSSSSeSSeSSSSSS
Ein volles Jahr Krankengeld

zu gewähren, iſt den Kranken-
kaſſen nach der Reichsverſicherungs
ordnung geſtattet. Die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe in Halle macht
aber keinen Gebrauch, ſondern zahlt

nur 26 Wochen
lang Krankengeld. Wie hoch die
Leiſtungen der Kaſſe feſtgeſetzt
werden, hängt weſentlich von der
Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes
der Krankenkaſſe ab. Wer am
Sonntag Liſte 2, Paul Schwalbe
wählt, hilft die Bahn freimachen

für weiteren Fortſchritt.
See

vertrages, 19. Geſuch um Ueberlaſſung von Land für ein Heim.
Der Schnlausſchuß hat in ſeiner letzten Sidung die Errichtung

einer realgymnaſialen Abteilung am Stadtgymnaſium von Unter
tertiag ab aus finanziellen Gründen abgelehnt.

150 ſtädtiſche Hilfsangeſtellte erann Wie berichtet wird,
hat der Magiſtrat der Stadt Halle etwa 150 er ilfs

n die in den Lebensmittelverteilungsſtellen beſchäftigt
ſind, zum 1. Januar gekündigt. Die Angeſtellten haben wegendieſer Kündigung bei den Angeſtelltenausſchüſſen und bei den Ge-

werkſchaften Einſpruch erhoben. Verhandlungen mit dem Magiſtrat
ſind eingeleitet worden, um herbeizuführen, daß der mit
Rückſicht auf die ſchwierige Lage des Arbeitsmarktes die Arbeitszeit
ſtreckt, ehe Kündigungen vorgenommen werden.

Die Geldſammelei für Oberſchleſien artet in der Stadt Halle
nachgerade zu einem re Unfug aus. Wir haben gar

nichts dagegen wenn Leute, die es ſich leiſten können, zur Unter
en der Abſtimmung im deutſchen Sinne ſich an der Samm-

lung beteiligen. Aber daß man die Geſchmackloſigkeit beſitzt,
Kirmes-Tanzereien, -ſaufereien, freſſereien und ſpielereien ins
Werk zu ſetzen oder gar Nachtſchichten in den Kabaretts einlegt
(was doch nur mit Erlaubnis des rechts ſozialiſtiſchen Polizeidezer
nenten Döltz möglich ſein kann), ja daß man endlich den Fahrgäſten
der Straßenbahn unerhörterweiſe die freiwillige Zahlung eines
ZehnpfennigZuſchlages für Oberſchleſien zumutet, muß hier nied-
riger n werden. Merken die Veranſtalter dieſer Geſchmack
loſigkeiten gar nicht, wie ſie durch ihre Uebungen die Sache des
armen Deutſchland ſchädigen?

Das Lehrlingsweſen. Nach den neueſten Berichten der deut
ſchen Gewerbeaufſicht hat nach dem Aufhören der Kriegsinduſtrie
die Neigung, in Lehrſtellen zu ſehen. wieder zugenommen. Ja, der
Andrang iſt in manchen Berufen und Bezirken ſo groß geweſen,
daß bereits eine bedenkliche Ueberfüllung eingetreten iſt. t
ke' ren denn die alten Klagen über Lehrlingszüchterei in den Beri
ten bereits wieder. Es kamen auf eine offene Stelle bis zu 16 Be
werber und dieſes Neberangebot an Lehrlingskräften wird von den
Lehrſtellen weidlich ausgenutzt. Hiergegen kann nur eine tarifliche
Regelung helfen, wie ſie vor allem vom Buchdruckerverband und
dem Zentralverbande der Bäcker und Konditoren vorgenommen iſt.
o Berlin hat die Handwerkskammer derartige Beſtimmungen

er ausgegeben.
e Arbeit und Ernährung. Bekanntlich wurde vor längerer Veitnicht nur aus Oeſterreich, Pndeen auch aus verſchiedenen deutſchen

Städten über Knochenerkrankungen eigener Art berichtet, die als
Folge der Unterernährung anzuſehen r Jn der deutſchen medi
ziniſchen Wochenſchrift weiſt Dr. Böhme darauf hin, daß er die-
ſelben Krankheitserſcheinungen auch im Ruhrgebiet feſtgeſtellt habe
Einerſeits hat er dieſe Erſcheinungen beobachtet an Frauen, dann
bei Männern und zwar beſonders bei ſolchen, die ſchwere lörper-
liche Arbeit zu verrichten haben. Dieſe Beobachtung veweiſt wie
der, wie wichtig die gute Ernährung für das proletariſche Volk ſt
und wie notwendig daher eine genügende Entlohnung im Jntereſſe
der Volksgeſundheit iſt.

e Kind und Unfall. Nach neuen Feſtſtellungen tritt der gewalt
ſame Tod innerholb des neutralen Kindesalters, das heißt inner-
halb der Zeit von 2 bis zu 6 Jahren häufiger auf, als in anderen
Perioden des Kindesalters. Dieſe Zohlen deweiſen wieder einmal,
wie ſehr das Kind unter dem ſozialen Elend zu leiden hat, denn
das iſt ja unzweiſelhaft, daß nur deshalb ſo viele Kind r dem un-
natürlichen Tode durch Unfall verfallen ſind, werl die Mutter des
Kindes wegen ihrer Arbeit außerhalb des Hauſes und daheim nickt
genügend beauſichtigen kann. Hiermit ſteht die Feſtſtellung von
Lindheims in Einklang, daß das Kindesalter anteilmäßig die
größte Zahl der tödlichen Unfälle aufweiſt.

Die Schnlferien für 1921/22. Die en an den ſtädtiſchen
Volks, Mittel und höheren Schulen ſind für das Schuljahr 1921/22
wie ſoigt feſtgeſetzt worden: Oſterferien (14 Tage) von Mittwoch, den
23. März bis Donnerstag, den 7. April. Pfingſtſerien (6 Tage) von
Freitag, 13. bis Freitag, den 20. Mai. Sommerferien (88 Tage)
von Freitag, den 1. Juli bis Dienstag, den 9. Auguſt. Herbſtferien
(10 Lagg von Freitag, den 39. September bis Dienstag, den 11. Ok

eihnachtsferien (12 Tage) von Donnerstag, den 22. Dezember
1921 bis Mittwoch. den 4. Januar 1922. Schluß des Schuljahrs
1921/22: Freitag, den 7. April 1922. Die angegebenen Tage be
zeichnen Schluß und Wiederbeginn des Unterrichts, ſind alſo Schul
tage. Am 30. September und 22. Dezember dauert der Unterricht
bis 11 Uhr, vor den übrigen Ferien ſchließt er ſtundenplangemäß
Jnsgeſamt ſind 80 Tage ſchnulfrei.

Billiger Kaffee? Wie ein Nachrichtenburean vom Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft erfahren haben
will, iſt der Kaffee-Einfuhrverein in Hamburg im Einverſtändnis

ſchaft hör' ich wohl

mit dem Reichsfinanzminiſterinum nunmehr angewieſen worden
Anträge auf Einfuhr von Kaffee ohne Bindung an ein beſtimmtes
Kontingent zu bewilligen. Zur Einfuhr foll fedoch nur gewöhnliche

Beſſerung der Kaffeeverſoraung und eine Senkung der Kaffeepreiſe warten die arbeitsloſen Eino
erreicht werden. Die Bohnenkagffeetrinker werden ſagen: Die Bot gegen Schuldſchein. Es iſt ſ.

kum in angenehme

t ttung von der „Volkspark“ G. m. d. H. der am80. November abgehalienen Sehr efcnntcng der Wenig

„Volkspark“ wurde u. a. a Es iſt wie bisher im Laufe des
Dezember eine Sitzung der verſchiedenen Funktionäre abzuhalten,
in welcher über den Siand des Unternehmens Bericht zu geben iſt.
Zu dieſer werden geladen: Die Vertreter der Gewerkſchaftsvor
ſtände, die dem Kartell angeſchloſſen ſind; die Vertreter des Ar
beiterfportkartells; die Vertreter der verſchiedenen ſozialiſtiſchen
Parteien. Bisher waren nur geladen Vertreter einer Richtund.
Dieſen Standpunkt haben die Geſellſchafter verlaſſen, da auch die
anderen Richtungen ihre Veranſtaltungen im „Volkspark“ abhalten.
und Anſpruch darauf erheben, über den geſchäftlichen Stand des
Unternehmens unterrichtet zu ſein. Da der „Volkspark“ als Heim
der Arbeiterſchaft als geſchäftliches Unternehmen zu leiten iſt. ſo
mußte dieſem Verlangen entſprochen und allen Vertretern der Ar
beiterorgantſationen Gelegenheit gegeben toerden, ſich über die Ver
hältniſſe zu unterrichten. Neben den Vorſtandsmitgliedern hgben
das Recht, zu erſcheinen die Diſtriktsführer. Als Ausweis für Kieſe
Sitzung werden Legitimationen anggegeben; dieſe werden ver-

abfolgt für die Gewerkſchaften im „Gewerkſchaftshaus“ beim Kar-
für die Vertreter des Sportkartells ſowie der politi-

ſchen Parteien bei dem Geſchäftsführer des „Volksvarks“, Emil
Koch. Der Tag dert Sitzung wird noch bekanntgegeben.

Bund für Volkskraft. Pächterverſammlung Acker „Völlberger
Flur am Sonntag, den Dezember, vormittags 10 Ufhr, in Kurz
hals Reſtaurant (Böllberg).

Stadttheater. te, le abend 755 Uhr: Der fidele
Baner“ Sonnabend: „Der Waffenſchmied“ Sonntag nachmittag3 Uhr (Voltsvorſtellung): „Der Biberpelz“, Sonntag abend: „Der
Zigeunerbaron“ Montag: Frühlings Erwachen“.

Apollo-Theuter. Anläßlich des jährigen Bühnenjubiläums
des Herrn Direktor Steinert hatte man den „Juxbaron“ aufs
Repertoire geſetzt und ſomit dem verdienſtvollen Leiter des zurzeit

aſtierenden Operettenenſembles Gelegenheit gegeben, ſich in ſeinerGlanzrole „Blaukelchen“ als ausgezeichneten ſteller dem Publi

innerung zu bringen. Herr Steinert unter
ſtrich das Grob Komiſche dieſes Vagabunden der ſich ſo gut wie
möglich in die unfreiwillige Rolle eines hochfeudalen Gutsbeſitzers

ineinfinden r mit draſtiſchderben Zügen und gab fo eine
perettenfigur ab, die manchmal wahre Lachſtürme im Publikum

hervorrief. Von den neuen Darſtellern fiel wieder Elſe Jnera
angenehm auf, die neben ſchauſpieleriſchem Talent auch über eine

nz arg Stimme verfügt. Jn Erna Salten beſitzt das
ſemble eine Souberette von Raſſe und Temperament, die in

ſprübender Ausgelaſſenheit über die Bühne ſpringt und tanzt. Neber
dem Reiz ihrer anmutigen Erſcheinung und dem Charme ihrer
graziöſen Bewegungen vergißt man ganz und gar, daß es mit dem
Singen nicht ſo weit her iſt. Franz Menar, Helene Vrahms
und die übrigen e hrogt vervollſtändigen den guten Eindruck.
Der zweite Teil des Programms bringt Tänze des naturaliſtiſch
phantaſtiſchen Balletts Blanvalet, Aus der Reihe der Sol
tänze ragt beſonders der Narrentanz des Herrn Helmut Lotz und
die köſtliche Groteske Fräulein Gründigs Krvor. Prickelndes
Leben liegt auch in dem Tanzterzett „Stilvoll, Schneidig, Phyra-
midal“. Dagegen könnte die Bacchanglſzene aus Wagners Tann-
bäuſer“ noch ſinnlich beſtrickender gehalten ſein. Das erotiſche
Element tritt noch nicht genügend in den Vordergrund. Kapell-
meiſter Karl Nöhren leitete das Orcheſter. Sollte dieſer aus-

ne Wery ein breiterer Wirkungskreis geſchaffen werden, in
eſſen

ſchwere Verletzungen bei, die ſeine Aufnahme in die Klinik erforder-
lich machten. Die Tat ſoll in beiderſeitigem Einverſtändnis erfolgt
ſein.

Ein wohnungsloſer Arbeiter, der in der Ludwig Wucherer-
F von Krämpfen wurde, mußte mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen dem Krankenhaufe zugeführt werden.

Vereins und Vergnügungs-Anzeiger.
Varieté in Ammendorf. Sonnabend, den 4. Dezember.

findet im „Konzerthaus“ in Ammendorf große Varieté-Voritellung
ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Athletikvereinigung „Germanig Felſenfeſt“feiert am Sonnabend, den 4. Dezember, im Foftäger ſein 12. Stif
ungen. Aus dem Programm ſei beſonders der Vereinsweitkampff
im Ringen gegen Sportkkub „Adler“ (Wahren-Leipzig) hervor
gehoben. Die ſtellen mit den Gebrüdern Zſchau eine der
beſten Leipziger Mannſchaften. Die Halliſchen ſtellen mit Walter
Meye, Hans Strüber, Georg Wittig und Kurt Brathuhn ihre beſtem
Kräfte zur Verfügung. Guſtav Molecha iſt leider von ſeiner
ſchweren Krankheit noch nicht geneſen.

Ammenbdorf. Betriebsräte. Sonnabend abend 72* Uhrfindet im Gaſthof Radewell (Greie) eine Betriebsräte- Konferenz
ſtatt. Hierzu ſind ſämtliche Mitglieder der Arbeiterausſchüſſe, die
politiſchen Arbeiterräte und die Gemeindevertreter geladen. Da die
Tagesordnung ſehr wichtig iſt, muß jeder Betrieb vertreten ſein
auch die Betriebe, in denen bis jetzt noch kein Betriebsrat beſteht,
haben für Vertretung zu ſorgen. Der Unterrevier-Wirtſchaftsrat.
J. A.: Woll mann.

Rothenburg (Saalkreis). Achtung Metallarbeitep
der Ortsver waltung Bernburg. Sonnabend, den
4. Dezember, findet in Bernburg im „Gewerkſchaftshauſe“ abends
7 Uhr eine Mitgliederver ſammlung des Metallarbeiterverbandes
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Neuwahl der Ortsverwal-
tung. Kollegen, bei der Wichtigkeit dieſer Verſammlung darf keiner
fehlen. Die Mühſeligkeiten des Weges düxfen keine Rolle ſpielen
Es ſteht für die Kollegenſchaft mehr auf dem Spiel. Die Kollegen
von Könnern „Rothenburg und Aſhersleben fahren am beſten mit
dem Zug 4,39 nachmittags ab Könnern.

Aus der Provinz.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Schkeuditz Parteiver ſammlung vom 25. November. Nach
Aufnahme einiger Mitglieder gab Genoſſe Hordorff den Bericht
von den letzten beiden Stadtverordnetenſitzungen. Als Haupt
punkte hob er hervor die Kartoffelverſorgung und die Beſteuerung
der reichsſteuerfreien Einkommen. Dieſe Steuer, anfangend ber
einem Einkommen für Ledige mit 10000 Mk., für Verheiratete mit
16 000 Mk., ſteigend von 5 bis 60 Prozent bei Einkommen über
40 000 Mk., mußte beſchloſſen werden, um die ſtädtiſchen Verwal
tungskoſten zu decken. Ueber die Kartoffelverſorgung berichtete er,
daß von den don der Stadt angekauften Kartoffeln 5000 Zentner
an die Stadt Leipzig verkauft worden ſind, da ſie in Fäulnis über
gingen und ſofort verbraucht werden mußten. Um auch den
minderbemittelten Einwohnern die Möglichkeit zu geben, ſich für
den Winter mit Kartoffeln einzudecken, ſollen Kartoffeln gegen
ratenweiſe Abzahlung abgegeben werden. Jn der Digskuſſion tratutage, daß man mit der Kommunalpolitit der jetzigen rechtsunab

ängigen Vertreter im Stadtparlament ſchon lange nicht mehr zu
frieden iſt. Der Verkauf der Kartoffeln nach Leipzig wurde ſcharf
verurteilt, do ein großer Teil der Einwohnerſchaft ohne Kartoffeln

Konſumware zugelaſſen werden. Es wird damit eine weſentliche iſt, die Stadt alſo ſofort Abnehmer für die Kartoffeln hatte. Auch
r auf die Ausgabe von Kartoffeln
mehr als ein Monat verg

ſeit dem Beſchluß der Stadtverordnetenſitzung und die arme



völkerung iſt immer noch ohne Kartoffeln. Man erſucht unſeren
Vertreter im Magfiſtrat, auf die ſoſfortige Durchführung dieſes Be
ſchluſſes hinzuwirken. Zur Erledigung der Preſſeangelegenheitenwurde Genoſſe Hordorff, Amtsgaſſe (Zeuner) gewählt. Alle
die Preſſe betreffenden Beſchwerden uſw. ſind an ihn zu richten.
Da die Mitgliederzahl unſeres Diſtrikts ſich dauernd erhöht,
machte ſich die Wahl zwei weiterer Unterkaſſierer notwendig. Ge
wählt wurden die Gemwoſſen Heinrich Hödel und Kurt Siefert.
Mit der Aufforderung des Vorſitzenden an die Genoſſen, ſich recht
rege an der Parteiarbeit zu beteiligen, ſchloß die Verſammlung.
Beſtellungen auf das „Volksblatt“ und die „Arbeiter-Zeitung“
nimmt entgegen Frau Göricke, Oſtſtraße prt. r.

Gleſien. Parteigenoſſen und egenoſſinnen! Am
Sonntag, den 5. Dezember, nachmittags 3 Uhr, findet im Rauſchen
Lokal eine äußerſt wichtige Mitgliederver ſammlung der USP.
(3. Jnternationale) ſtatt. Alle Genoſſen, und beſonders alle Ge-
meindevertreter von Gleſien, Wiedemar und Umgegend müſſen in
dieſer Verſammlung erſcheinen. Der Vorſtand.

Bockwitz. Kreiskartell. Bericht von der Sitzung am
26. November in Liebenwerda. Vertreten war der geſamte Kartell-
vorſtſand von Bockwitz und Liebenwerda. Die Kartelle von Elſter-
werda und Mühlberg hatten es nicht für nötig befunden, Vertreter
zu ſenden. Zum 1. Punkt, Bewerkſchaftsangelegenheit, gat der
Vorſitzende verſchiedene Anrenuncçen. Beſonders hervocrgehoben
wurde, daß die Gewerlſchaften dahin zu wirken haben. daß endlich
einmal mit der Arbeitsgemeinſchaft gebrochen werden ſoll. Haupt-
aufgabe der Gewerkſchaften ſoll jedoch ſein. daß in den Gewerk
ſchaften keine Zerſplitierung herbeiznführen ſei. Vom Beldungs-
ausſchuß gab Genoſſe Nickel Bericht. Da von den einjelnen
Kartelien BVeſchwerde geführt worden iſt, daß mit dem aufgeſt'llien
Winterproqramm noch nicht genügend entſvrochen werden konnte
ſei nicht Schuld des Vildungsausſchuſſes, ſondern es liegt zum
größren Teil an der Lokalfrage. Feſtgelegt wurde, daß in aller
nägſter Zeir der Genoſſe Kilian gewonnen werden ſoll zur Ab-
haltung eines Vortrages: Ueber die wiſſenſchaftliche Grundlage
des Soziglismus.“ Auch mit den Vorträgen der Beutler-Gef,ll-
ſchaft. welche ſich endlich bereiterklärt hat, wird in der nächſten Zeit
begonnen werden. Aufgabe der einzelnen Kartelle ſei es. ſick, mehr
als bis iett an den BVeſchlüſſen des Kreisbildungsausſchuſſes zu
halten und nicht einzelne Unternehmen zu vergnſtalten. Vom
Kartell Wühlberg lag ein Schreiben vor, daß die finanziellen Ver
hältniſſe es micht erlaubten, die Koſten hierfür ſelbſt zu öber-
nehmen. Leider konnte eine weitere Stellung hierzu nicht ge-
nommen werden, weil das Kartell Mühlberg für dieſes Jahr über
hauvt noch keine Beiträge an das Kreiskartell abgeführt hat. Nach
weiterer Regelung interner Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende
mit dem Hinweis, daß bei allen Sitzungen ſämtliche Kartelle Ver-
treter ſenden müſſe die Sitzung.

Hohenkleipiſch. Von der Gemeindevertretkung. Eine
ziemlich umfangreiche Tagesordnung beſchäftigie die Gemeinde-
vertretung am vorigen Sonntag. Vom Gemeindevorſtand lag eine
Vorlage über die Beſoldung der Gemeindebedienſteten vor. Sie
wurde mit wenigen Stimmen angenommen. Die Mehrzahl der
Vertreter enthielt ſich der Abſtimmung. Eine rege, teilweiſe er-
regte Ausſprache entwickelte ſich im Anſchluß an die Verleſung einer
Beſchwerde des hieſigen Pfarrers über die Gemeindevertretung. Jn
zwei umfangreichen Eingaben wird die Tätigkeit des Gemeindevor-
ſtehers, der ſoziga demokratiſchen Fraktionen und der Gemeindever-
tretung ſberhaupt ſcharf kritiſiert. Die Gemeindevertretung hat
im Haushaltsphin die Uebernahme der ſogenannten kirchlichen
Fehlbeträge auf die Kaſſe der politiſchen Gemeinde abgelehnt. Die
Koſten ſind ſtändig geſtiegen. Während ſie im vorigen Jahre noch
750 Mk. betrugen, iſt die Summe in dieſem Jahre auf gegen 4500
Mark angewachſen. Und wer weiß, ob nicht noch Nachforderungen
kommen. Die Ansſprache betrifft hauptſächlich folgende Punkte:
Der Etat mit der Ablehnung der kirchlichen Beiträge iſt genehmigt

ging, erkannt daben, daß die Defreinng des Vroleſgriats nur durch
den internation ln Zuſommenſchluß aller Revolntionäre in der 3. In
ternationale vor ſich gehen könne. Es gilt nun für jeden Einzelnen,
eifrig zu werben, damit auch die noch abſeits Stehenden zu der Er
kenntnis kommen, daß ſie jetzt nur von ihren Parteiſührern und von
dem einſeitigredigierten Zeitzer „Volksboten“ verdummt werden.

Zeit. s Rettung Oberſchleſiens werden auch in
Zeiv allerhand kurioſe Pläne ausgeheckt. Die hier lebenden Ober
ſchleſier will man zur Abſtimmung nach Oberſchleſien befördern
und es entſtehen nun an Koſten für Beförderung und Aufenthalt

im Abſtimmungsgebiet, ſowie für Unterſtützungen der Familie
15 000 Mark. Nach Vorſchlägen der Arbeitsgemeinſchaft der hier

lebenden Oberſchleſier und des deutſchen Schutzbhundes ſollen des
balb hier ſogenannte Opfertage für Oberſchleſien durchgeführt
werden. und zwar in folgender Form: l. die Jnhaber offener

Ladengeſchäfte am Orte ſollen veranlaßt werden. am vorletzten
'oder letzten Tage vor Weihnachten bei allen Verkäufen einen Zu
ſchlag zum Verkaufspreis als Beitrag zur „Obo“ zu
verlangen; 2. Mitte Januar drei aufeinanderfolgende Opfertage

für Sonnabhend, Sonntag und Montag vorzuſchen, derart, daß am
Sonnabend in allen Kinos, Gaſtwirtſchaften. Weinſtuben und
Konditoreien auf den von jedem Gaſte zu zahlenden Betrag ein
Anfſſchlag vorgenommen wird. am Sonntag nachmittagdurch Turn und Sportvereine ein öffentlicher Umzug veranſtaltet
und im Anſchluß daran in mehreren Turnhallen Schauvor-
führungen gegen Entgelt ſtattfinden, ſowie während des ganzen
Taçes öffentliche Sammlungen ahgehalten werden, am
Sonntagabend wie am Sonnabend, am Montagabend
Thegtervorſtellungen und Konzert veranſtaltet wird. 3. An dem
auf den „Obo“-Sonntag folgenden Lohntage in allen Betrieben
mit mehr als 20 Arbeitern durch die Betriebsräte (1) zu
rerſurhen, on jedem Lohnempfänger einen Beitrag von
20 Pf. zu erhalten. 4. Kurz vor dem Ahſtimmungstage eine
S ammlung in den Schulen vorzunehmen. 5. Nadeln und
Poſtkarten an den Obo- Tagen zu verkaufen. Dieſe Vorſchläge
wurden in einer am Sonntagnormittiag im Stadtverordneten-
ſivnungsſagale ſtattgefundenen, von Vertretern der Stadtverwaltung

und ſonſtigen Standesvertretern gutbeſuchten Beſprechung ernſt-
baft erörtert. Es wurde bereits ein engerer Ausſchuß gebildet, der
die weiteren Arbeiten in die Wege leiten ſoll. Das alles wegen

lumpiger 15 000 Mk.! Und dazu geben ſich auch unſere Rechts-
nnobbängigen her, die mit vertreien waren Sind nicht die Preiſe
für Waren aller Art ſchon derart hoch, daß ſie nur noch von der
beſitzenden Schicht bezahlt werden können? Und dieſe hohen Preiſe
ſollen durch Zuſchläge noch mehr vertenert werden! Die Betriebs-
räte ſollen wieder eine Aufgabe mehr erhalten: ſie ſollen Bei-
träge von den Arbeitern einſammeln zur Rettung Oberſchleſiens!
Derartige Kunktionen der Betriebsräte hat man bei Schaffung
des Betrichsrätegeſetzes ſicherlich überſehen! Wie man ſieht. wer
den unſere Zeitzer Betriebsräte ganz richtig eingeſchätzt. An
revolntionäre Betriebsräte würde man ſich mit ſolchen An-
ſinnen gar nicht herangewagt haben. Eigentlich iſt jeder Kom-
mentar überflüſſig. Wenn ſich die Unternebmer, die reichlich
Diridenden eingeſteckt haben. zuſfammentun und nur etwas in die
Taſchen greifen, ſo werden innerhalb weniger Minuten nicht nur
15 000, ſondern 100 000 Mk. beiſammen ſein. und der ganze An-
ſchlag auf die Taſchen der breiten Maſſen iſt überflüſſig. Wir
wollen aber heute ſchon auf dieſe ſauberen Pläne aufmerkſam
machen und das kanufende Publikum auf dieſe Aktionen vor-
bereiten. Möge man ſich an die Kreiſe wenden, die während und
auch noch nach dem Kriege enorme Gewinne eingeheimſt haben.
Die übrigen Bevölkerungskreiſe leiden bittere Not, man laſſe ſie
alſo mit ſolchen Mätzchen ungeſchoren!

Weißenfels. Aus den Magiſtratsbeſchlüſſen vom
26. November d. J. Das Anſchlagweſen in der Siadt ſoll
kommungliſiert werden. Die Preiſe der Plätze für das Stadt-

und enthält keine Mittel zu dieshezüglichen Ausgaben; der Ge
meindevorſteher hat verfucht, mit den kirchlichen Körverſchrfien in mals anf die am Sonnabend im Scholzſchen Lokale ſattfindende

Eintracht zu wirken. Dies wurde vom Pfarrer zurückgewieſen; die
nach althergehrachtem Vrauch kann die Gemeindever-

rweküng nicht gelten laſſen, weil überlebte und veraltete Einrich-
tunen beſeitigt werden müſſen. Die Angabe, daß ein Betrag von
annähernd 40 Mk. im vorigen Jahre gezahlt worden ſei. trifft mich
Rückſprache mit dem Rendanten nicht zu der Vertrag über die Be
rechtigung der Holzbe lieferung ſoll dem Gemeindevorſteher vor
gelegt werden; über die ſcharfen, an Veleidigung grenzenden Aus
drücke der Beſchwerde geht die Vertretung, allerdings mit n
Bemerkungen über ſo liebloſe Worte eines Dieners der Kirche zur
Tagesordnunſ über. Die Gemeindevertretung hält an ihrem ab-
lehnenden Beſchluſſe feſt. ſie will klare Trennung der Ausgaben für
die politiſche und kirchliche Gemeinde. Sie macht ſich die Anſicht
des Superintendenten zu eigen, wonach die kirchlichen Ausgaben.
ſoweit ſie durch die Kirchenkaſſe nicht gedeckt werden kfönnen, durch
eine Kirchenſtener auffehbracht werden ſollen. Dadurch werden Un
gerechtigkeiten vermieden und es trägt ein jeder nach ſeinem Ein-
kommen zu kirchlichen Umlagen bei. Der Gemeindevorſteher wird
benuftragt, in dieſem Sinne die Beſchwerde zurückzuweiſen. Die
zergnünhungsſucht hat auch in Hohenleiviſch einen kaum noch zu

übertreffenden Grad erreicht. Wanche Vereine halten nur öffent-
liche Vergnü tungen gh, um ihre Vereins oſſe zur Veranſtaltung be
ſonderer Gelage zu füllen, finden aber Mittel und Wege, um die
Entrichtung der Einlaßkartenſtener zu umgehen. Es wird be-
ſchloſſen, daß Vercine, die gegen Verabreichnng von Vereinszeichen
Einlaß gewähren 500 Prozent Zuſchlag zur Vergnügungsſtenuer zu
zahlen haben jeder Verein, der im Jahre mehr als drei Ver
gnügen veranſtaltet, hat vom vierten Vergnügen an eine um iſe
109 Vrorent erhöhle Luſtbarkeitsſteuer zu entrichten. Von den
ſür Minderbemitielte aboelieferten Kartoffeln ſind der hieſigen
Gemeinde 202 Jeniner überwieſen worden. Die Lebensmittel-
fomariſſion wird um zwei Mitglieder verſtärkt und hat die Ver

Die Anufuhr der Kartoffeln geſchieht anfteilung vorzuberciten.
Gereinde“oſten. BVefremden erregte eine vom Landratsamt nur
PVerſick ſichtigung emvfohlene Liſte anf der außer answärtigen Be
twerhern auch Familien ſtehen. die vielleicht imſtande wären, Kar-
teſfeln agbenlicfern. Wir ſind überzeugt, daß der gewählte Aus-
ſchun nach beſten Befinden unter Beröckſichtianng und Kenninis
der Voedürftigkeit aus wählen wird. Freilich wird auch hier gelten:
Allen Lenlen recht gelan, iſt eine Kunſt, die niemand kann Be-

onntlich herricht auch in Hoßenleiviſch großer Wohnungsmangel,
Jo daß viele Einheimiſche Wohnungen innehaßen, die auch den ge
ringen bogieniſchen Anſprüchen nicht en ſprechen.
der Froendenzuzug noch immer begünſtigt. N

Trotzdem wird
euzugezonene beziehen niederzuſtimmen

theater im „Volkshauſe“ wurden feſtgeſetzt.
Markwerben. Achtung, Genoſſen Hiermit wird noch-

Verſammlung hingewieſen. Da u. a. ein wiſſenſchaftlicher Vortrag
gehalten wird, ſo iſt es ſehr erwünſcht, daß alle Mitglieder, deren

Frauen und Gäſte zahlreich erſcheinen.

Hamersleben. Ein Reinfalk der Hilferdinger. Am
Sonntag hatten die Hilferdinger eine öffentliche Verſammlung ein-
berufen. Da aber nur ein halbes Dutzend Juhörer erſchienen war,
mußte der Referent. Grune aus Magdeburg, wieder abziehen,
ohne ſein Herz ausſchütten zu können.

Naumburg. Reichswehrleiſtet produktive“ Arbeit.
Jn der Kaſerne Weißenfelſer Straße wurde eine ſchwere eichene
Tür entzweigeſchlagen und als Feuerholz verwendet. Die Tür-
bänder wurden in einem Strohſack aufgefunden. Gegen die Täter
wurde ein Strafverfahren eingelcitet. Es iſt zu verſtehen, daß die
Tür einer Krafſtprobe unterzogen wurde, denn wohin mit der Kraft,
die ſich ſeit dem Kapp-Putſch bei den Herren angeſammelt hat?
Die Arbeiter können ja die Koſten für dieſes Vergnügen in Geſtalt
des Steuerabzuges bezahlen.

Weſteregeln. Aus der Gemeindevertreterſitzung.
Wer jemals Gelegenheit hatte, unſeren Gemeindevertreterſitzungen
beizuwohnen. mußte ſich unwillkürlich in den Disfutierabend eines
Rauchklubs verſetzt fühlen. Ein parlamentariſches Arbeiten ſcheinen
die Herren nicht zu kennen, geſchweige denn ſoziales Verſtändnis.
Selten findet mal einer die Sprache, die Tätigkeit der Herren Ver-
treter beſteht meiſtens im Nicken und Jaſagen. Das Ortsoberhaupt
hat leichteres Arbeiten mit ihnen. Sind es doch keine Vertreter, die
Rückgrat beſitzen, um die Jntereſſen der Arbeiterſchaft zu vertreten.
Die Herren Bürgerlichen wiſſen ihre Jntereſſen beſſer zu vertreten.
Und wenn es ſich nur um die Haltung eines Zuchtbullen auf Ge
meindekoſten handelt. Selbſt den „einen Hecht im Karpfenteich“,
der wirklich bemüht iſt, poſitive Arbeit im ſozialiſtiſchen Sinne zu
leiſten, ſtimmen die Herren Rechtsſozialiſten nieder, wobei ſich be-
ſonders der Herr hervortut, der noch vor dem Kriege erklärte: So
einer Partei kann ich nicht beitreten. Jetzt ſcheinen dieſe klein
bürgerlichen Jdeologen mit dem Bürgertum Waffenbrüderſchaft ge
ſchloſſen zu haben. Wir gratulieren. Es iſt euer Ende. Daran
wird auch euer Silberſchmidt“ am Sonnabend nichts ändern
können. Das Volk wacht auf und wird die Schlinge zuziehen, die
ihr euch ſelbſt umgelegt habt. Jn dem Glauben, wir ſind durch die
Spaltung „tot“, fiſchen die Herren im Trüben und geben ſich dazu
her, in die Kartoffelacker- Kommiſſion die Herren Hellwig, Korb,
Elsholtz, Löttel uſw. vorzuſchlagen und die Vorſchläge der Arbeiter

Das letzte Wort iſt bierin noch nicht geſprochen.

dakei mit den Geſetzen in Konflikt kommen würde. Denn der
Weizen war es, der es dem Staatsanwalt angetan hatte, und für
den es nun ein Strafmandat in Höhe von 60 Mk. gab. Wir gönnen
dieſen Leuen, die ſich wahrſcheinlich als eine andere Sorte Men
ſchen fühlen, dieſe Lektion von ganzem Herzen, ſind doch gerade
unter ihnen manche, deren größte Weisheit es iſt. daß die Arbeiter
an allem ſchuld ſeien. Cine gute Lehre für ſolche, welche
glanben, beſſerzuſtehen, wenn ſie mit ihren Junkern Sonder-
abmachungen trefſen, als dem Landarbeiterverbande beizutreten.

Sport und Körperpflege.
Arbeiter-Schwimmverein Halle (e. V.).

Am Sonntag hielt der Arbeiter-Schwimmverein Halle unter reger
Beteilionng des Publikums und auswärtiger Vereine aus Leipig,
Zeitz, Gera, Eisleben. Jeßnitz uſw ſein gut verlaufenes Schau-
ſchwimmen ab. Die einzelnen Konkurrenzen ergaben ſolgende Reſultate:

Jngendlagenſtafette: 1. Sieger Leipzig, in 3 Min. 98/5 Sek.,
2. Sieger Zeritz, in 3 Min. 9 Sek.

Vereinswehrkampf: 1. Sieger Leipzig, mit 48 Punkten,
2. Sieger Halle, mit 39 Punkten.

Männerlagenſtafette: I. Sieger Halle, in 6 Min. 42 Sel.,
2. Sieger Leipzig, in 6 Min. 42/5 Sek.

Damenſtafette: 1. Sieger Leipeig, in 4 Min. 62 Sek., 2. Sieger
Halle, in 4 Min. 1228 Sek.

Hauptſpringen: 1. Sieger Leipzig, mit 22 Punkten, 2. Sieger
Halle, mit 15 Punkten.

Jngendzweikampf: 1. Sieger Leipzi
2. Sieger Halle, mit 25 Punkten.

Damenſpringen: J. Sieger Leipzig, mit 13 Punkten, 2. Sieger
Halle, mit 1026 Punkten.

Die Waſſerball'piele ergaben für Halle mehr Siege als die anderen
Konkurrenzen: Halle II Gera II 6:0, Halle l Gera 1 6:0Halle, Jugend Zeitz, Jugend 3:0, Leipzig I Gera l 5: 1, Halle ili

Leipzig I 2:4. Leipzig II Halle l 1:3.
Die Veranſtaltung bat einen guten Erſolg für unſeren ſchönen

Waſſerſport gezeitigt und wollen wünſchen, daß ſich noch mehr Ge
noſſen und Genoſſinnen für unſere gute Sache finden zum Wohle
der freien Spvortbeweaung.

AmSportverein Krölwitz I. Askanin- Nietleben l. 3 e 1.
vergangenen Sonntag ſtanden ſich obige Manmſchaften im Fälligen
Serien'p el in Nietleben vor einer zahlreichen Zuſchauermenge gegen
über. Kurz nach 3 Uhr pfeift der Schiedsrichter Schmidtke (Vikt.)
das Spiel an. Askania findet ſich auf eigenem Platze ſchnell zuſammen
und leitet ſchöne Angrjffe ein, welche aber von der guten Hinter-
mannſchaft Köllwitz ſchön abgewieſen werden. Jetzt findet ſich auch

Kröllwitz zuſammen, man merkt bei ihnen eine kleine Ueberlegenheit
und es douert nicht lange, ſo kann Brömme zwei ſchöne Prachtſchüſſe
buchen und ſomit für Kröllwitz die Führung holen. Mit dem Stande
von 2:0 werden die Seiten gewechſeit. Nach Wiederbeginn legt
Nietleben mächtig los, um den Ausgleich zu erzielen, aber immer
wieder iſt es die gnte Hintermannſchaft von Kröllwitz, welche alle
Angriffe ſicher aufbhält. Endlich iſt es Nietleben vergönnt, durch
Eilf- Meterball das Ehrentor zu erzielen. Jetzt ſetzt Nietleben alles
dran, um ein Unentſchieden herguszuholen, aber vergebens. 2 Min.
vor Schinß iſt es Kröllwitz vergönnt, das 3. Tor zu erzielen und mit
dem Siege von 3:1 für Kröllwitz gehen beide Vereine auseinander.
Ein ſchöner Sieg für Kröllwitz. Der Schiedsrichter war ſicher und
gut in ſeinen Entſcheidungen.

Serienſpiele am Sonntag den S. Dezember.

9

g, mit 25 h Punkten,

I. Klaſſe. Gruppe 1.
8 Uhr: VfB. Trotha l Teutonia I. (Schiedsrichter Pfund

Askania.)
38 Uhr: Schkeuditz I VfB. Lettin I. (Schmittke, Viktoria

Gruppe
358 Nhr: Radewell J Viktoria I. (NKnorrſchmidt, Lettin.)

(Hartkeb, Fortuna.)33 Uhr: Fichte yske I Zörbig I.Kurz, eung.)588 Uhr: Askania I Fortuna I
Gruppe 1. bemſd.

Edrins
II. Klaſſe.

1 Uhr: VfB. Trotha II Seutonia II.
341 Uhr: Schleuditz II VfB. Lettin II.

Gruppe
31 Nhr: Radewell II Viktoria II. (Diemit.)
1 Uhr: An Halle II Jerrt II. n31 Uhr: Asklania II Fortunga II. (Fichte, Halle.)

III. Klaſſe. Gruppe 1.
Uhr: Leunag III Schkeuditz TII. Merſeburg.

3583 Uhr: Teutonia III VfB. Lettin III. VfB. Trotha.)
Gruppe 2.

1 Uhr: Fortuna III Zörbig III. (Askania.)
IV. Klaſſe.

11 Nhr: Schwoitſch III Schkeuditz IV. Radewell
12 Uhr Groß-Kayna III Wörmlitz III. (Leuna.)

II. Klaſſe. Gruppe 8.
363 Khr: Zöſchen I Groß-Kayna I. (Braunsdorf.)
23 Uhr: Bruckdorf I Diemitz I. (Wörmlitz.)
388 Uhr: Schwoitſch Reideburg I. (Schkeuditz.)

III. Klaſſe. Gruppe 3.
Zöſchen II Kayna II. (Leunag.)

31 Uhr: Bruckdorf II Diemitz II. (Wörmlitz.)
251 Uhr: Schwoitſch II Reideburg II. Schkeuditz.)
Jahn Merſeburg I und II hat am Sonntag, den 5. Dezember, die

Fußballmannſchaften der Freien Tunerſchaft Jena zu Gaſte.
Sportverein Leung hat am Sonntag. den 5. Dezember, die zweite

Mannſchaft des Ring- und Stemmklubs Braunſchweig als Gegner.
Beide Spiele werden intereſſanten Sport bieten.

Allen Schiedsrichtern wird es nochmals zur Pflicht gemacht, daß
die Spielformulare ſofort nach Spielſchluß an den Genoſſen Pab ſt
abzuſchicken ſind, ſpäteſtens aber am Montag in der Bezirksſitzung
abgegeben werden müſſen.

Ankündigungen.
Die Haupliverſammlung findet nicht am 4. De

zember ſtatt. Neuanſetzung wird bekanntgemackt.
H. F. K. „Sportluſt.“ Sportluſt II Lenna II. 43 Nhr; Sport

luſt III-- Viktoria III, 1 Uhr. Die Spiele finden auf dem Platze

1 Uhr:

VfB., Lettin.

i Poſe n h n De i 7 F Dabie e eren tn de ine W et Wir werden euch in aller Oeffentlichkeit demaskieren. Wir leben! von Sportluft ſtatt.

meindertnane haben 2 flicht, ſick Lini amili u W 2 inneht en die n Frenten Verhalten gerade derte Und werden in ſegebener Zeit mit eiſernen Veſen auskehren. H. F. K. „Viftoria 08.“ Viktoria J Radewell I. Treffpunkt
Sie dürfen ſich auch nirk! von den Verwaltungsbebörden, denen die Senoſſen! Erſcheint reſtlos am Sonnabend in der Silber 281 Uhr: Riebeckplatz. Viltorig II Radewell II. Treffpunkt
Frtſic en Perbetlnitte gänzlich unbekannt ſind in dieſem Veſtreben ſchmidt-Verſammlung. 2411 Uhr: Riebeckplatz. Viktoria III fährt nach Schönebeck a. E.
henen laſen e e Gorsleben. Schwindeleien und Lügen ſind die Mittel im r n d ühr a re Abfahrtnen laſſen. Hilferd: 6.38 r früh. Treffpunkt 6 Uhr: Hauptbahnhof. Freitag, denAnnaburg. Schwere Einbrüche nehmen hier immer mehr mit denen die Hilſerdinger neue Mitglieder zu ködern ſuchen. So 3. Dezember, abends 8 Uhr: Jugendverſammlung. Sämtliche
überland. Am Dienstag wurden nun drei junge Leute verhaftet,
denen man alle Verhrechen der letzten Zeit andichtet.

geflihrt wird, damit die Angeklagten nicht für Dinge in Haft ſitzen.
die ſie ger acht begangen kaben.

BVoran-Selqu. Achtung, Genoſſen Am Sonnabend. den
4 Derembhber, abends s Uhr. ſindet bei Rohl ind eine Mitgliederver-
ſammlung der USP. (3. Internationale ſtatt. Da die Neuwahl
des Geſamtrorſtandes vorgenommen werden ſoll und auch ſonſtige
wichtige Punkte zu erledigen ſind iſt das Erſcheinen aller Genoſſen
notwendig.

BVroſſen-Zipſendorf,
der rengegründeten ?ählſtelle der

Eine Nitgliederver ſammlung
SP (3 Jnternationale) findet

am Sonntog, den 5. Dezember, in Seiferts Gaſthof ſtatt. Alle Ge-
noſſen, die auf dem Voden der Jneernationagle ſtehen ſind ver-
pflichtet, z erſcheinen. Beſtellin zen für das Halliſche „Volksblati“z

Jn
nimmt entgegen Ferdinand BValdarei.

Naundori-Wildichütz-Teuben. Ein Schritt vorwärts.
den hieſigen Ortſchaften haben ſich alle klaſſenbewußten. revolutionären
Arbeiter in der kommuniſtifſchen Partei zuſammengeſchloſſen. gehö
Genoſſen haben ſich wieder in unſere Reihen eingefunden, die durch Als Ausgleich ſollte ein beſonderes Quantum Körnerfrucht
den Klärungsprozeß, der in der lepten Zeit in der u. vor ſich

ſetzen ſie nun das Gerücht in die Welt, die Anhänger der 3. Jnter
Man darf

vohl erwarten daß die Vorunterſuchung ſo raſch wie möglich durch 7n mir a b gehen mit der Behauptung hauſieren, das Halliſche „Volksblatt“ koſte

Einige Genoſſen, die anfangs auf dieſe Schwindeleien hereingefallen

die Ziele der 3. Jnternationale.

wurde

nationale nürden vom Schacht entlaſſen. Auch ſuchen ſie Abonnenten
für die antibolſchewiſtiſche Leipziger Volkszeitung“ zu fangen und

6,70 Mk. Weiter daben ſie auf brieſliche Anweiſung des berühmten
Franz das einkaiſierte Geld und die ührigen Marken unterſchlagen.

waren, kamen ſehr bald wieder zu uns zurück, nachdem ſie von un-
ſeren Genoſſen auſgeklärt waren. Man ſieht alſo. wie es gerade an
den kleinen Orten noch vottut, daß jeder Genoſſe durch eifrige Agitation
in Betrieben und Werlſtellen Aufklärung ſchafft über das Weſen und

Koſidorſ. Wer nicht hören will. muß fühlen. Das
mußten wieder einmal einige Arbeiterinnen an ſich ſelbſt ſpüren.
Halten ſie es doch fernggebracht, mit ihrem Arbeitgeber, dem rühm-
lichſt bekannten Herrn Landwirt und Gemeindevorſteher Götze
aus Wenzendorf, ſo eine Art Sondervertrag abzuſchließen. Herr
Göse, der ja, wie ſchon öfter im reaktionären Kreisblatt erzählt

ſehr menſchenfreundlich ſein ſoll, zahlte ſeinen Arbeite-
rinnen, von denen, nebenbei bemerkt nicht eine dem Landarbeiter

Manche verband angehört, einen Tagelohn von ſage und ſchreibe 3 Mk.
elten.

Trotz aller Schlauheit hatte man aber doch nicht bedacht, daß man

wen r c

Jngendleiter haben zu erſcheinen.
Mitteldeutſche Spielvereimigung, 2. Kreis, 6. Bezirk. Die fällige

Vorſtandsſitzung findet erſt Dienstag den 7. Dezember. im „Volks-
park“ ſtatt. Gleichzeitig Proteſtverhandlungen. Das Erſcheinen
der dazu geladenen Genoſſen iſt Pflicht.

Arbeiter Saomariter Kolonne. Die Uebnngsſtunden finden jeden
Freitag in der Aula der Mart'nsſchule wieder ſtatt unter Leitung
des Herrn Der wed ZZzeiß, Martinsberg 7. Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Roitzſch. Gründung eines Arbeiter-Sportkartells
Gerade in den kleineren Orten wiſſen viele Arbeiter die Sport be
treiben, noch nicht, daß ſie an der Sache des Proletariats 'ündigen,
wenn ſie den bürgerlichen Sportvereinem zu prunkenden Mitalieder-
zahlen verhelfen. Um nun auch hier die Arbeiter Sportbewegaun
feſter zu geſtalten, haben ſich unſere Sportgenoſſen zu einem Karte
zuſammengeſchloſſen. Wir begrüßen das und hoffen, daß die Arbeiter
Sportbewegung dadurch aufs neue emvorblühen wird.

Briefkaſten.
W. P. Bitterfeld. Leider nicht druckreif.
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Zigarren und Zigaretten
wie Pieo, Neunerburg, Grathwohl, Sport, Sünse MAdels,

Reilischule, Extra, Georwti, Zuban, Salem usw.
sind wieder eingetroffen.

An Wiederverkäufer und Gastwirte zu Fabrikprelsen,

Zigarren und Zlgaretten- Import
S. Lichtaenstein,

Stein m

Kielner
Nutzen

en dötail

Jeder Geſchäftmann
der eine gute Weihnachtseinnahme
verzeichnen will, muß ſeine Waren

anpreiſen! Aber wo? Die Ge-
währ iſt gegeben daß die Halliſche
Arbeiterſchaſt, wie die im Saalkreiſe,
die Jnſerenten ihres Organs
ſtets unterſtützt hat. Deshalb

7

Vliger

4
4

Halle a. d. 6., Harz 42-44. Fernruf 1047.

nax Schultze, worhardſnner

33 NMandelersatz, vitter, fiz a. liert

z Pfllaumenmus, ü I (4,80

empfiehlt heute: 5664 7
r Taſel-Marznrino Pfund 14.
z Kunst- -Speisetett 17, 2

Sehweinesehmalz
Rohnen, weiße 2Erhbsuen, gelbe Viktoria

a Linsen, extra ecbön,

Reis Ia. Pfund 6, 6,60 5, 32 Suitaninen V Flund 6, S,50
Rosinen Pfund 4,n 3 Korintihen kfand 3,50 5

s Ssüſße Mandeln, extra groß, e Pld G,75
e

3 Rittere do. V 4,75à NMandelersafz, eös, fert gehackt 3,75

Sämtliche

Paletots,
Büdehen-Kleider,.

ſchn
Schlafrzimmer
Schränke, Vertikos,
rische, Stühle, Bett-
steilen, Matratzen,

Sofas
Stoff u. Plüsch

IIBIIIILBEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILXIII

Um denWelhnachis Finhuu
erleichtern, habe ich wieh entschlossen,mee im sigenen Atelier hergesteillte

Rosen- Wäsche
zu folgenden vililigen Preisen abzugeben.

bettherdge betthezüge
weis 148, Mk. weiß 165. Mk

Betiberüge
kariert 198,

beitberöge
8Stangenl 275 Mk

bettbezöge J

geblümt 175 Mk

Bettbezüge

Linon 225 Mk.

Gelegenheitskauf haus
Schmeerstraße 5, nur Treppe.

*2995 Dagerhehangl!
Neues sesſiseh. Verk.
Genaue Ausk. 2 Mk.

PVayeho InstitutNeuköiln, Neckarstr. 5.

Fwemnnann

Tlchtige, gelernte

Wagenlackierer
gtellen bei hohem msofort ein

Bremer Karoserlewerke H.

Bremen II.

5661

Die Kirte mit 56 Pfd
Nach a a warte hur

mindestens

Horfsee,

büehllnge ln
Mente eingetroffen

1 Vagron, 1300 Kiten, allerteinrte grobe Kleler

föllhüchlnge 550,
das Pfund nur

Inhalt nur 25,50.
Bahnversand von Es Kisten.

Den zchlands gröfter

fochbancel,

Telephono: Nr 5904. 1275 und 1274.

Sonnabend. früh, eintreſſend:
an denn vbiiges Pvelgen,

Cſetere M Boleblatt
J g

Verreeeeeeeeeeeeeeeeeereee

vorm
v. Hans Alexandes eine

*2107

Von der Liebe.
geſanhl.

heitenUneheſiche Mütvrer.
Ehe.

Vor und in der Ehe
bietet Verlobten und Eheleunten das Buenhn

Baume der Erkenntnis
Unwissenheit ist die Urnache fast aller

Vruauen- n. Geschleehtakraunkhelten. z
Aus dem Inhalt:

Soexueile Aufkläsrung. Seham-Verlust der IVugtrauiet o
schleehtl. EKnthaltsamkeit, Entstehung., Ver-
hüötung. Heilung von Geschleehlakrank-

Ausbleiben der Menstruation.

Die IUochreitsnacht. Regeln für den
ehelichen Geschleohts verkehr.
kung des Kindersegens. Ansteekung zwischen
Braut und Eheleuten. Gibdt es platonisehe
Vreundsaohatt awischen Mann und
usw. Preis broseh. Mk. T. gebd. M. 10.,
portofrei bei Voreinaendung direkt von
orlaverlag leiprig, Kohlgartenrtt. B-b3

Follle seznell. Autkal.

it. G

Freie Liebe und wiüde

Einschrän-

Weib

S J Tr ä

II. Mſe ſerlauf

von Partliewaren
aller Art

Rettbesäge 150 165
Handtächer 8 B. 13-4
Ssehlaſdeekean 36 38-4
Taachentdeber 8 4 624
Haach.-Garn Ia. Qua-

lität 3.50.4
HDamenhemden 39 454
Rareh. Hemden 42 49.4
Normalhemd. 32 39 48.4
Unterhoaes 36 42 48-4
Herrenaoeken i 18.4
Damenste. 8,50 134
In lett 89 48 564
liemdentneh 16,50 18-4
hHemncdenbaroh, 16 18.4

Schmeerstr. 3,
I. aden.

Achten Sie anf die Nr. 3.

n
alte abgespielte, aneh

BRruchstäcke, k. KNo b. Il

J. Sternlicht,
Alter Markt II.

Auf käufern guterVerdienst. V

Roſa CErspe de Chine-
Kleid. einmal getr., gebr.Küchenmöbel Wring
maſchine, Spielſa
verk Forſterſtr. 5 J.

D. Heimiaſt 4 Sotn.

Sehneidermatr., Steg 19.
empfiehlt ſich in “2794

allen vorkommenden
Arbeiten zu den

illigſten Tagespreif.

en z.
5646

ZDZDJZDTZTTZNebeonver denn *83001
(auch Haupterwerb) durch
Ausnutzung freier Feit

de ſeder. Näh. F. Mäller
A. 144) Casael. Lan-

nenſtr. 21. Rückporto erb.

Ein- u. Verkaut!
von gebrauchten Möbeln.

E Disgeid, Acroketenwego I8.

Kranke dehandſe ieh mit
Homöopathie, Naturheiik..
Kräaterbeilk. (Tee) a. Mas-
mag. j. Art v. Harauntersueh.

2 August Kälz,2 Gr. Gosenstr. 20.
chrebergarten

mit gr. Stallung u. Laube
zu verk. Harz 34. 6681
Kautszehnkstempel,

Türschiladler,. lietert am
lage der Bestellung. 3987
Alfred König. Stempel- u.
Schilderfabrik, Halle a. 8.

Fleischerstrabe 24.

Alle Modezeltungen.

empfiehlt die
Volks Buchnanclung.

100 k. Belohnung
Dupdekopt in Se

(2 rote Augen) “2971
vom Spazierſtock v. Nord
friedhof bis „Cafe Bauer“
Dienstag, nachm. verloren
gegangen. Abzugeben bei
Wernecke, Schönltzsiraße H2TI.

hob healh.

J Towwel. Riebechplet.

Töoſſch Aue 7 Vrr:
z Der Juxbaron.

Hierauf: Blanvalet's

Haturallgt.-
phantast.-

Ballett.
18 Taazorinnes

Der Venuohern.

Das Gaatapiel dauert
nur wenige Tagel
Vorvert.

Nodernes Theater.
Neue Promenade S.
In Ralle das vornehmste
Kabarett und Varſets

Serenissimun-
Awischenxpiele,

Schnlt und Raunehund das Abrige gute Progrema,

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Ermässigte Preise. 5577

roh -Wanderscha:

c
Henny-Henrys

heirbarer
Kolzwinterban

zudem Roeuplatsz.
Tägl. abenda 7, UhrGaid- Daracke-

Vorstellung
*2988 mit

Hennys

Pra ht- Cöwengruppe.

Der Circtsholrbau
ist gut geheist,

Vorverkauf:

Stadttheater.
i Sonnabend, d. 4. Dezbr;

Anſ. T Ende Ühr:der Waftenschinfed

Sonntag nachmitiag:
Der BRiberpelsz.

Sonntag abend
Her Zigeuuerbaron
Myeihenler

r PreisLe gen am Sonntag, d.
ezb., im ReſtaurantZum Bürgergarten“

Liebenauerſtraße 157
2 Tagesvpreiſe 20, und15. Mark.
5644 Kogoel-Klub

„Ficdele Neun
Konzert Haus

Ammendorſ,
Sonnabend. den 4. Dez.

Groano
Varietö-UVorvtelung

Sonntag, den 5. Dezemb.

Tanzkränzchen
Es ladet ireundlichſt ein

*2990 E. Kirchhoc,

prels-Skaten
Sonnabend, 7 Uhr.

J. Preis: 1 Gans,
Hierzu ladet ein [6649
Willi Bey er,Röseretr., Ecke Marienete.

Taus ehe 8648
3 Zimmer Wohnung m.elektr. Licht, im Nord.
legen, gegen ebenſol
mögl. quch i. Nord. Off. u.
V. H. 708 dieſer Zeitung.

dies zu beochten,

nahme

C
9 Uhr vormittag

Wir bitten unsere verehrl. Inserenfen,

do sphalter auf
geqebene Anzeigen erst in der
Nummer des nächsten Toges Auf-

linden F
Der Verlag des Volkshblattes.
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hat begonnen.

Herren-Stiefel
128. 158, 186.

v rt Akt 18 RA J
Staunend billige Preise.

Damen-Stiefel

Wiehach Schuhwarenhaus

z

W

v

k.

Kleine Ulrichstrasse 11-12.

168, 185,

Kommunistisehe Arbeiter-Partei Deutschlands
Ortegruppe Balle (Saale)

Volkspark
Sonntag den Dezember ſ820, vormittags

10 Vhr, im grossen Saat des

Groß ſi tIII
on Nrndt, Zerlin,Wer bringt J Vinigung?

Eine Antwort auf die Einladung des Genoeeen Sinowjew
an die Kommunistische Arbeiter Partei Deutschlands.

Ardeiter, Genossent Breobeint in Massen und hört, wos wir zur Einigung zu

agen daden Her Rinberuſer.

Raucher!
QGualitäts-

ZIGARREM
Artur gressler,

Leipziger Strasss 30. Farntuf 3025.
Wiederverkäufer Extra- Preise.

Ahal AhalNoch nie dagewesen!!
Verkaufe

echte engl. Zigaretten
erstkl Anrken von 44 Pf. an pro Stück

Gastwirte und Kantinen
erhalten hohen Rabatt

Probekolli gern zu Diensten

2igarren-Schmidt,

kmpledſe

er diese
Woche

frische ehasen ung
Kaninchen

ſowie alles Geflügel.
Robert Anton,

Streiberſtr. 16. Tel 2772.
In 1 Std. upter Garga.
vernichten Sie Kopf u.Lkuse
Wanzsen. F v. Mensch s

o T d gesch.itt. W un unschsoi erk. nurSonuis, Steinweg ſo. Poetr

n
Verkauf gegen
Barzahlung.

Nödel f. 350 Mk., Ant. s

J Mödel f. 50 Mr. Am. 160
h ödel f. 1020 k. Anz. 220
ANMödel f. 1280 Mr. Anz. 220

J Mödel f. 1525 Mr. Ant. 325
J Mötetf. 1850 Mk. Anz. 400
Möbel f. 2050 Mk. Anz. 500

Ködel f. 2500 Mk. Anz. 600

J vödel f. 3100 k. An 700

T. u. W.W Wohn Schlaf-
und

l Herrenrimmer.
e parte kiehen
h en de

Mödelttüche

als Sofas Chalseh orznes. Bettotell.
S und NMatrataen.
h Ssehränke,
h KosS Spiegel käehes-
O ehränke,. Tigehe.

Stühle ete.
Kredit a. nneoh

auswärts
Möbelhaus

aus Saale.
Gr. Vrichstr. 58, i. N. l.

Telephon 4819 Halle Gelststr. 22.
S m Heu er ordver.

Hohpantoffeln
ſtarkes Lederblatt
(Friedensware)

liefert dilligſt

Otto kricke, nur Kl. Ulrichstr. 9,
Wiederverkäufer Vorzugsvpreiſe.

unkel
Nühben,

Ia. frostfrel, glht u
I „Eklverge“ e 0.m.d H.

Große Härkersir. 5.

Verti-
Kommoden.

W

we a m

et

Den wirklich echtenNorühäuser äutaha
bekommen Sie ſtets täglich friſch eintreffend im

Zigarrenversandhaus Emil Friedrich,
Frieſenſtraße 22. Telephon 2721.

C
Meter Snger-(hor

r eitaq. d. Dezen z Ter im Volte
Myectunge.

e Singeſtunde.

Turwu Sport Verein

e Schule, Taubenſtraße.

abds. 7 Udhr, i. Volkspar

frauen- und Wechente.

Dienstag, den 79 8 Uhr, im woltt:

Norden
lenst. u. Freitag 7Turnerinnen: Mi u. 10.

S „Turnhalle.änner-Abteil., Süden
Montag und Freitag, von
7--9 Uhr, i. d. Glauchaer

Dienstag. den 7. De

MonatsverſammlunVortrag 773 Herrn rof.
v. Drygolſki

Touriaten- Verein
„Die haturfreunge

Freitag, abends s b10 Uhr im M atte
Weidenpl!. 20 Saal Ein
u Zuſammenkunft

iederbüch er und Spiele
mitbringen.

Sonnabend u. Sonntag:
e m in Merſeburg
Leung Sonnvabend,abends. 5.11 u. 6 22 Uhr r

früh 7. 8 Ivr,eung ſäpren, Decke o

Zeltbahn u. Jnſtrumente
mitbringen.

Ardefter-Radfahrer- bin

Freiheit.“ter welche ſich an
ießen wollen, erhalten

Auskunft d
Krayag,

ansſelderſtr.

eher ſadtahrer- Fern

„Sen“ Snteetet
Mittwoch. nach d. 1i. Monat: ſäanrninng:

Sonntag, den 5. Dezbr.
im kl. Saale des Vol ks-
parkes: Kränzchen.

Arbeiter Radfahrer Bund

Jollarität zu Halle.
Sonntag Sirvgarrinag i Uhr m

Volkspar
General-Versamwiung.
Erſcheinen aller Mit

güeder iſt notw 3
Der Vorſtand.

Arbeiter-Schwimmyvereip,
Ralle a. d. S. (E. V.)

Uebung Hallenchwimmbad:
Dam. nabtging Mitt

wochs, von 8 bis 9 Uhr.
Jugendabteilung Don-

nergtgg von 7 bis 8 Uhr.
nerabteilung Don

nerstags von 8 bis 9 Uhr.

Ard.-Samartter-Kol. Halle
Jeden Feitag: Uebungs

ſtunde in der Aula der
Wartin- Schule.
l. Awmletendud von 1800

in Halle a. d. Saale.

Vereinslok. Gold. Kette.
Sonnab. Uebungsſtunde.
Jeden Sonnabend nach
dem 1.: Verſammlunga.

Hall. Randolin.-Orchester.

Verein z. Pflege nur guter
andol.- u. Lautenmuſik.

lebungsſtd.: Jeden Frei-tag, abends Ubr, inzeit Reſtaurant, Kurze
Gaſſe I.

ere

bitarre-Dither- Aue el.
Vereinsl.. Lüderitzwer 47. Jed Mittw.
8lhr' Uebungsſtunde.

Allg. „Arvelter Union

R. O. Halle.
Freitag den 3. Dezbr.

abends Uhr, im Reſt.„Gold. getſe Ait. Markt:

Bana der Kriege
benaohbä dilgt., Teſinohmeor

und -Mioterbliebenen.
Ortegrauppe: Halle (s

Mittwoch nach dem t
und 15. ſeden MonatsVolkspark: keglleder r
Verſammlung,

Die Mitglieder werden
erſucht, d. Verſam r nzu beſuchen u. für unſereSewegung zu agitieren.

Montag und Donners-
t ſede Woche abends

Uhr Rechtsauskunſt.lanne Arbeller-

Pattei Deutschi, e.
Mittwoch. den 8. Dez.,

abends 8 Uhr im
Volkspark:
Mitoliece Versammlung
Jeden Dienstag u. Sonnabend, abends 6 Uyr,

im Hotel Müller, Magde-
b ßer e. Rednerkurfus.
(Erſter Arend: 4. Dezbr.

eereeeeeennmrm TZDZ
C Kr dihwit-

Arbeiter Ftings

Verein, Kröllwitz.
Vexeinslokal Lindenhof.Geſangs Abe lung
Jed. onner tage Uhr.

Dramatiſche Abteilung:
Jeden Mittwoch 8-10 Uhr.

Turn Abteilung
Dienstag u. Freitag U.
Mandolinen zu. Wander-
Abteilung. Mittwochs:Uebun gehe inde.

Bibliothek:
Donnerstag v. 8-10 Uhr.

d C Ammendorf D
Tun und Sport Verein

Fichte, Anmwendort.
Abteilung Ammendorf.

Schüßzenhaus. Turnſt.:Dienstags und Fr eitags
von 8--10 Uhr.

Abteilung Ofendorf,Dreierhaus. Turnſtunde:
Dienstags u. Freitags von
8 10 Uhr.Schi ler Abteilung für
Ummendorfſ: Mittwoch
von 5--7 Uhr.

nein Sunnnen
Amwendort u. Ungenenl.

Singeſtunden
Männerchor Jed. Diens

tag, abends e 8 UhrFrau ienchor: Jed. Don
nerstag, abends 8 Uhr.
in Teich manns H. el.

2

enVirginia- Br ights
8s0 We

Chesterfield,
Sport, Memphis

und andere deutsehe
Marken 4815

Ahorren
I. Wunner,

Drvanderstr. 28, l.

T
durchweg Gummi

Pagr 112 Mark

Leipziger bazur
Str raße

Brrr

Allkleiderſtelle,

Kl. Urichſtraße 15, kauft
Wäſche, Garderobe,
Schuhwert, Muſik
inſtrumente, auch weu.

Tel lep on 4414 392Haus freuen a
Portieren, 3 t oVilragen. fe ertig zum Au
t 2 m lan g. Fenſter
10 M Alles in fein'ſterKrep. Ausführn ng. Laſſen
Sie fich fof. Muſterproſpe ekt
kommen von F. H. Hedrich

—ämDd

Vertrauensmännerſizung. Racnunhnu (Anhalt). *296

Regattes

Schlelfen

Binder 4 vorno t Stüek 21,50 I8, 50
Kragengchoner, Rauhschals mliget.

Dauerwädche Vermet Kleinen Bern 2.

eine Treppe, Eingang Sternetrasese.

Crosver Krawatten Verhan

zu auffallend billigen Preisen.
moderne breite Form, wi
etehende Zeichnung. St. 20,00 16.,50

in entzückenden Mustern
Stück 10,00

e nebe n- 1236
geo

5636

3

22

2 9
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Leben Wiſſen

i

Die Krebskrankheiten der Frau.
Jahraus, jahrein ſind im Proletariat große Verluſte an Men

ſchenleben infolge Krebskrankheiten zu beklagen. Ganz be
ſonders leiden darunter die Frauen; es ſterben dreimal mehr

rauen als Männer infolge Krebs. Nach einer engliſchen
Statiſtik gingen ſchon vor einem Jahrzehnt jährlich etwa 90 900

Menſchen durch Krebs zugrunde, von denen 65 000 weiblichen Ge-
ſchlechts waren. Unter den krebſigen Erkrankungen der Frauen
treten weitaus am meiſten die der Bruſtdrüſen und der Ge
bärmutter, ganz vornehmlich der letzteren hervor; an Gebär-
mutterkrebs geht der dritte Teil aller Krebspatientinnen zu
grunde. Jn den letzten Jahren gewann die Krankheit auch Aus
dehnung unter den jüngeren Frauen bzw. Müttern, ganz be
ſonders kind erreichen Müttern.

wo drängt ſich die Frage auf, oh wir hier einem unabänderlichen
Schickſalder Frauenwelt begegnen, ob wir die Krankheit nicht ver-
hüten oder ſie wenigſtens ein däm men können. Die wirklichen
Urſachen des Krebſes ſind noch in völligem Dunkel für uns. Wir
kennen Alter und Art der Neubildungen, ihres Aufbaues und ihrer
Wege, wir kennen den Verfall des von der Krankheit befallenen
Körpers, aber über die Urſache der Krankheit weiß
niemond etwas Beſtimmtes trotz mancher geiſtreicher
Hypotheſen. Daher gibt es auch keine nennenswerte Krankheits-
verhütung. Und gegen die Krankheit ſelbſt, wenn ſie erſt einmal
geworden iſt, iſt kein Heilkraut gewachſen. Dennoch
iſt ſie dauernd heilbar.

Alle Medikamente verſagten, allenfalls hat vorübergehend Arſen
bei gewiſſen Arten von Hautkrebs geholfen. Auch die große Hoff-
nung, die man auf Lichtbehandlung ſetzte, hat ſich nur in ſehr be
ſcheidenem Maße gerechtfertigt. Aber dauernd heilbar iſt das
Leiden, wenn das zunächſt vom Krebs befallene
Organ entfernt werden kann, ohne daß lebenswichtige
Funktionen beeinträchtigt werden. Raſches Erkennen des Leidens
und raſcher ſchirurgiſcher Eingriffiſt das einzige
Mitte l. Denn der Krebs iſt in ſeinem Anfangeinört-
lich begrenztes Leiden. Das muß immer wieder erklärt
werden, weil viele Menſchen, ſogar noch ältere Aerzte, der Meinung
ſind, daß Krebs überhaupt unheilbar ſei, und weil auch durch einige
Vertreter der Naturheilmethode die Meinung genährt worden iſt,
daß Krebs die Folge einer allgemeinen Durchſeuchung des Körpers
ſei, indem dabei auf Rückfälle nach der Operation hingewieſen
wurde. Die Rückfälle ſind die Folgen von Verſchleppung, welche
verſchulden, daß vor dem chirurgiſchen Eingriff die Krankheit auch

Teile ergriffen hat, die man nicht wegſchneiden darf, ohne lebens-
wichtige Funktionen zu ſtören.

Der Gebärmutterkrebs iſt nicht nur die häufigſte krebſige
Erkrankung von Frauen, ſondern auch die operativ gün-
ſt igſte, wegen der günſtigen Einlagerung der Gebärmutter im
Körper wozu noch kommt, daß nirgends im menſchlichen Körper

n Krebsherd ſolange umgrenzt bleibt als in der Gebärmutter.
nnoch werden von je 100 ſolchen Patientinnen nur dauernd

geheilt, während die übrigen früher oder ſpäter an der Krank
heit zugrunde gehen. Eine Umfrage bei Aerzten hat ergeben, daß
die Hälfte aller an Gebärmutterkrebs erkrankten Frauen zu
grunde gehen, ohne überhaupt einem Chirurgen
ſich auch nur vorgeſtellt zu haben, und von der reſt
lichen Hälfte kommen etwa zwei Drittel ſo ſpät zur Unter
ſuchung durch den Chirurgen, daß eine radikale Heilung
durch Operation ausgeſchloſſen iſt, weil das Leiden infolge
der Verſchleppung ſchon zu weit vorgeſchritten iſt. Der Reſt, das
heißt etwa 15 von je 100 Patientinnen, iſt für eine radikale Ope-
ration geeignet. Aber auch bei ihnen ſind vielfach beſondere Um-
ſtände vorhanden, die es bewirken, daß nur je 5 von ihnen völlige
Heilung durch die Operation erzielen, während je 10 rückfällig
werden. Von je 100 Fällen an Gebärmutterkrebs werden alſo
95 verſchleppt oder gar nicht vor den Chirurgen
gebracht. Um Rückfällen vorzubeugen, iſt man dazu
übergegangen, nicht nur die erkrankten Teile ſelbſt, ſondern auch die
benachbarten, noch geſund erſcheinenden in möglichſt weitem Um
fange wegzunehmen, ſo daß man in vielen Fällen ſolcher erweiter
ten Overation nahezu von einer Ausräumung des Beckens ſprechen
kann. Es bedarf bei dem Umfange ſolcher Operation natürlich
einer ſehr feinen Arbeit, aber auch fehr vorzüglicher Apaprate.
Unter anderem wird das Operationsfeld durch komplizierte Schein
werfer erhellt, die Licht von 20 000 Kerzenſtärke in die Beckenhöhle
werfen. Die Narkoſe, die natürlich mit ihrer Dauer an Gefahr
wächſt bedarf ſehr vorſichtiger Anwendung. Um eine zu ſtarke Ab
kühlung des Körpers, andererſeits eine ſchwere Beläſtigung der
Operateure durch Ueberheizung des Operationsraumes zu verhüten,
wird ein elektriſch geheizter, übrigens auch ſonſt peinlich gut kon
ſtruierter Operationstiſch verwendet. So iſt man dazu gelangt,
daß man in 65 von je 109 vorgeführten Fällen von Heilung ſprechen
darf. Aber wirklich bedeutende Fortſchritte wird man erſt ver-
zeichnen können. wenn die Ver ſchleppung des Gebär-
mitterkrebſes aufhört.

Schuld an der Verſchlevpung tragen mitunter auch die Aerzte,
indem ſie der Furcht und Hoffnung ihrer Vatientinnen im Anfang
bisweilen Rechnung tragen häufig die Hebammen, an die ſich die
Frauen wenden. am häufigſten die Patientinnen ſelbſt und deren
Angehörige. Eine Reihe von Maßnahmen ſind ſchon früher ins
Werk geſetzt worden um Aufklärung in die Frauenwelt zu tragen.
Allerdings iſt die Frühdiggnoſe des Krebſes oft ſchwer. allerdings
verurſacht der Gebärmutterkrebs im Anfang gar keine Schmerzen,
allerdings können blutige Ausflüſſe auch harmlos ſein aber aus
deren äußerem Charakter allein iſt noch nicht auf ihre etwaige
Harmloſigkeit zu ſchließen Die Urſache des Leidens und ihr
Charakter iſt nur von einem Arzte feſtzuſtellen, der mit Unterleibs-
unterſuchungen vertraut iſt, mitunter nur durch einen Spezialiſten,
ja ſogar mitunter nur mit Hilfe des Mikroſkope. Blutiger. eitriger
Ausfluß ſollte daher die Frau veranlaſſen, den Arzt aufzuſuchen,
ſtatt ſich von der Hebamme oder einer Nachbarin beraten zu laſſen
oder ſich gar in Sicherheit zu wiegen.

(Nachdruc
verboten.)23) Der Antertan.

Roman von Heinrich Mann.
„Heute hatten Sie das auch laſſen können.“ erwiderte Diederich

und ging an Sötbier vorbei. Dxinnen im Lumpenſaal fand er die
Leute. Alle ſtanden ſie in einem Haufen zuſammen: die zwölf
Arbeiter, die die Papiermaſchine, den Holländer und die Schneide-
maſchine bedienten, und die drer Kontoriſten, ſamt den Frauen,
deren Tätigkeit das Sortieren der Lumpen war. Die Männer
räuſperten ſich, man fühlte eine Pauſe, bis mehrere der Frauen ein
kleines Mädchen hinausſchoben, das einen Blumenſtrauß vor ſich

hinhielt und mit einer Klarinettenſtimme dem Herrn Doktor Glück
und Willkommen wünſchte. Diederich nahm mit gnädiger Miene
den Strauß nun war es an ihm, ſich zu räuſpern. Er wandte ſich
nach den Seinen um, dann ſah er den Leuten gr in die Augen,

llen nacheinander, auch dem ſchwarzbärtigen Maſchinenmeiſter,
bwohl der Blick des Mannes ihm peinlich war und begann:

„Leute! Da ihr meine Untergebenen ſeid, will ich euch nur ſagen,
daß hier künftig forſch gearbeitet wird. Jch bin gewillt, mal Zug
in den Betrieb zu bringen. Jn der letzten Zeit, wo hier der Herr
gefehlt hat, da hat mancher von euch vielleicht gedacht, er kann ſich
auf die Bärenhaut legen. Das iſt aber ein gewaltiger Jrrtum, ich
ſage das beſonders für die alten Leute, die noch von meinem ſeligen
Vater her dabei ſind.“

Mit erhobener Stimme, noch ſchneidiger und abgehackter; und
dabei ſah er den alten Sötbier an:

„Jetzt habe ich das Steuer ſelbſt in die Hand genommen. Mein

jenigen, welche mir dabei behilflich ſein wollen, ſind mir von Her
zen willkommen; diejenigen jedoch, welche ſich mir bei dieſer Arbeit
entgegenſtellen, zerſchmettere ich.“

Er verſuchte, ſeine Augen blitzen zu laſſen, ſein Schnurrbart
ſträubte ſich noch höher.

„Einer iſt hier der Herr, und das bin ich. Gott und meinem Ge-
wiſſen allein ſchulde ich Rechenſchaft. Jch werde euch ſtets mein
väterliches Wohlwollen entgegenbringen, Umſturzgelüſte aber ſchei-
tern an meinem umbeugſamen Willen. Sollte ſich ein Zuſammen-
hang irgendeines von euch

Er faßte den ſchwarzbärtigen Maſchinenmeiſter ins Auge, der ein
verdächtiges Geſicht machte.

mit ſozialdemokratiſchen Kreiſen herausſtellen, ſo zerſchneide
ich zwiſchen ihm und mir das Tiſchtuch. Denn für mich iſt jeder
Sozialdemokrat gleichbedeutend mit Feind meines Betriebes und
Vaterlandsfeind So, nun geht wieder an eure Arbeit und
überlegt euch, was ich euch geſagt habe.“

Er machte ſchroff kehrt und n davon. Jn dem
Schwindelgefühl, das ſeine ſtarken Worte ihm erregt hatten, er
kannte er kein einziges Geſicht mehr. Die Seinen folgten ihm, be-
ſtürzt und ehrfurchtsvoll, indes die Arbeiter einander noch lange
ſtumm anſahen, bevor ſie nach den Bierflaſchen griffen, die zur
Feier des Tages bereitſtanden.

Droben legte Diederich vor Mutter und Schweſtern ſeine Zläne
dar. Die Fabrik war zu vergrößern, das hintere Nachbarhaus an-
zukaufen. Man mußte konkurrenzſähig werden. Der Platz an der
Sonne! Der alte Klüſing, draußen in der Papierfabrik Gauſen-
feld, bildete ſich ein, er werde ewig das ganze Geſchäft machen
Endlich tat Magda die Frage, woher er denn das Geld nehmen
wolle; aber Frau Heßling ſchnitt ihr das vorlaute Wort ab. „Dein
Bruder weiß das beſſer als wir.“ Vorſichtig ſetzte ſie hinzu: „Man-
ches Mädchen wäre glücklich, wenn ſie ſein Herz gewinnen könnte“

und ſie hielt, ſeines Zornes gewärtig, die Hand vor den Mund.
Aber Diederich errötete nur. Da wagte ſie, ihn zu umarmen. „Es
wäre mir ja ein entſetzlicher Schmerz,“ ſchluchzte ſie, „wenn mein
Sohn, mein lieber Sohn, aus dem Hauſe ginge. Für eine Witwe
iſt es doppelt ſchwer. Die Frau Oberinſpektor Daimchen kriegt es
S auch zu fühlen, denn ihre Guſte heiratet ja den Wolfgang
Buck.“

„Oder auch nicht,“ ſagte Emmi, die Aeltere. „Denn der Wolf-
gang ſoll doch was mit einer Schauſpielerin baben.“ Frau Heß-
ling vergaß ganz, die Tochter zu berufen. „Aber wo doch ſoviel
Geld da iſt! Eine Million, ſagen die Leute!“

Diederich ſtieß verachtungsvoll hervor, den Buck kenne er, der ſei
nicht normal. „Es liegt wohl in der Familie. Der Alte hat doch
auch ſchon eine Schauſpielerin geheiratet.“

„Man ſieht die Folgen,“ ſagte Emmi. „Denn von feiner Tochter,
der Frau Lauer, hat man ſich allerlei erzählt.“

„Kinder!“ bat Frau Heßling ängſtlich. Aber Diederich
beruhigte ſie.

„Laß nur, Mutter, es wird Zeit. daß man der Katze die Schelle
umhängt. Jch ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Bucks ihre Stel
lung hier in der Stadt ſchon längſt nicht mehr verdienen. Sie ſind
eine verrottete Familie.“

„Die Frau von Moritz, dem Aelteſten“, ſagte Magda, „jiſt ein
fach eine Bäuerin. Neulich waren ſie mal in der Stadt, er iſt auch
ſchon ganz verbauert.“ Emmi empörte ſich.

„Na, und der Bruder des alten Herrn Buck? Jmmer elegant, und
die fünſ unverheirateten Töchter! Sie laſſen ſich Suppe aus der
Volksküche holen, ich weiß es poſitiv.“

„Die Volksküche hat ja der Herr Buck gegründet,“ erklärte
Diederich. „Und die Fürſorge für die entlaſſenen Sträflinge auch,
und was ſonſt noch. Jch möchte wiſſen, wenn er eigentlich Zeit hat,
an ſeine eigenen Geſchäfte zu denken.“ ß

„Es würde mich nicht wundern,“ ſagte Frau Heßling, „wenn nicht
mehr viel da wäre. Obwohl ich vor den Herr Buck natürlich die
größte Hochachtung habe, er iſt doch ſo angeſehen.“

Diederich lachte bitter. „Warum eigentlich? Jn der Verehrung
des alten Buck ſind wir aufgezogen worden. Der große Mann von
Netzigl Jm Jahre gchtundvierzig zum Tode verurteilt!“

„Das iſt aber auch ein hiſtoriſches Verdienſt, ſagte dein Vater
immer.“

„Verdienſt?“ ſchrie Diederich. „Wenn ich nur weiß einer iſt
gegen die Regierung, iſt er für mich ſchon erledigt. Und Hochverrat
ſoll ein Verdienſt ſein

Und er ſtürzte ſ. vor den erſtaunten Frauen, in o irik.
Dieſe alten Demokraten, die noch immer das Regiment führten,
waren nachgerade die Schmach von Netzig! Schlapp, unpatriotiſch,
mit der Regierung zerfallen! Ein Hohn auf den Zeitgeiſt! Weil
im Reichstag der alte Landgerichtsrat Kühlemann e ein Freund
des berüchtigten Eugen Richter, darum ſtockte hier das Geſchäft,
und niemand kriegte Geld. Natürlkch, für ſo ein freiſinniges Neſt
gab es weder Bahnanſchlüfſe noch Militär. Kein Zuzug, kein Be
trieb! Die Herren im Magiſtrat, immer dieſelben vaar Familten,
das kannte man, die ſchoben ſich untereinander die Aufträge zu, und
für andere Leute war nichts da. Die Papierfabrik Gauſenfeld harre
ſämtliche Lieferungen an die Stadt, denn auch ihr Beſitzer Klüſing
gehörte zu der Bande des alten Buck!

Magda wußte noch etwas. „Neulich iſt die Liebhabervorſtellung
im Bürgerkränzchen abgeſagt worden, weil dem Herrn Buck ſeine
Tochter, Frau Lauer, krank war. Das iſt doch Popismus.

„Nepotismus heißt es,“ ſagte Diederich ſtreng. Er rollte die
Augen. „Und dabei iſt der Herr Lauer ein Sozialiſt. Aber der
Herr Buck mag ſich hüten! Wir werden ihm auf die Finger ſehen

Frau Heßling hob flehend die Hände. „Mein lieber Sohn, wenn
du jetzt in der Stadt deine Beſuche machſt, verſprich mir, daß du
auch zum Herrn Buck gehſt. Er iſt nun mal ſo einflußreich.“

Aber Diederich verſprach nichts. „Andere wollen auch 'ran!“
*ici er.Trotzdem ſchlief er in dieſer Nacht unruhig. Schon um ſieben
ging er in die Fabrik hinunter und ſchlug ſofort Lärm, weil noch
die Bierflaſchen von geſtern umherlagen. „Hier wird nicht geſoffen,
hier ift keine Kneive. Herr Sötbier, das ſteht doch wohl im Reg!e-
ment.“ „Reglement?“ ſagte der alte Buchhalter. „Wir haben

ar keins.“ Diederich war ſprachlos; er ſchloß ſich mit Sötbier ins
Kontor ein. „Kein Reglemenk? Dann wundert mich allerdings
gar nichts mehr. Was ſind das für lächerliche Beſtellungen, mit
denen Sie ſich da abgeben?“ und er warf die Briefe auf dem
Pult umher. „Es ſcheint höchſte Zeit geweſen zu ſein, daß ich ein
greife. Das Geſchäft verſumpft in Jhren Händen.“ (Fortf. folgt.)

Kurs iſt der richtige, ich führe euch herrlichen Tagen entgegen. Die-

Das Haus aus der 6teinzeit bei RöüfſenLeung.

Die Vorgeſchichtswiſſenſchaft hatte ſchon lange feſtgeſtellt; daß
bei Röſſen in grauer Vorzeit ein Volksſtamm gelebt hat, der
beſonders in der Herſtellung von Tongefäßen eine große Fertigkeit
hatte, ſo daß man in Forſcherkreiſen von einer Röſſener Kul
t ur ſpricht. Bei dem Bau der Kolonie Röſſen hat man während
der Ausgrabungen allerlei Funde aus der Vorzeit gemacht Gräber

it hockenden Leichen, Haus- und Hüttenreſte mit Herd und Abfall
ruben, in denen reicher Jnhalt von Tongefäßreſten, Stein und

Knochengeräten, Jagd und Haustierknochen gefunden wurde. Jn
den Gräbern lagen Beigaben von Waffen, Geräten, Schmuck und
Gefäßen mit Wegzehrung für die Reiſe ins „PFenſeits“. Von den
Wohnſtätten wurden die zum Teil vertieften Grundriſſe gefunden.
durch eingegrabene Eck- und Wandpfoſten markiert, zwiſchen denen
Maſſen von Lehmbewurf zerfallener und verbrannter Wände lager
owie allerlei Hausgerät.
Auf Grund der Funde hat das Landesmuſeum in Halle unter

Leitung eines Prähiſtorikers vor drei Jahren bei Röſſen ein Steir.
zeithaus bauen laſſen. Der vorerwähnte Vorgeſchichtsforſcher hatte
letzthin den Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ zu einer Beſichti-
gung eingeladen, bei welcher Gelegenheit er folgenden Vortrag über
das Zeitalter hielt, das der Ban darſtellt:

Denken Sie ſich um 4000 Jahre zurückverſetzt, dann befinden wir
uns in der Stein zeit. Wir ſagen „Steinzeit“ deshalb, weil die
Menſchen damals noch keine Metalle kannten und alle ihre Geräte,Waffen uſw. aus Stein und Knochen herſtellten. Die Menſchen
müſſen damals ſehr geſchickt geweſen ſein, davon zeugen ihre ſchön-
geformten Geföße, Steinbohrer uſw. Man kannte ſogar ſchon die
Nähnadel, hergeſtellt aus Horn. Beſonders intereſſant iſt für üns
die Bauweiſe der prähiſtoriſchen Menſchen. Jm Quadrat von
6 Metern bauten ſie ſich ihre Häufer. Das Innere war gegen den
Erdboden der Umgebung meiſt etwas vertieft. Auf den Grund
führte eine Rampe hinab. Der Hauptbeſtandteil im Hausraum
war die Herdſtelle, in deren Nähe kellerartige Vorratsgruben ſowie
Abfall und Ausgußgruben lagen. In aleicher Bodenböhe wie der
Herdraum oder, wie in unſerem Hauſe, gegen dieſen ertzöht, lag
ein Wohn bzw. Schlafraum, bei geeigneten Bodenverhältniſſen
(Lehm) mit ſtehengelaſſenen Erdbänken, die durch Bretter und
Pfähle gefeſtigt waren. Die Hauswände waren Fachwerk aus ſenk
recht und wagerecht gezimmerten Valken, Pfoſten und Stämmen
mit dazwiſchengeſchaltetem Flechtwerk aus Weiden, Schbilf, Stroh
oder Binſen, mit Lehm beſtrichen und mit Erdfarße bemalt. Das
Dach war hochgiebelig, aufgebaut aus Balken und Stangen und mit
Stroh. Schilf oder Moos künſtlich gedeckt; es war tief hinabgeführt
zum Schuße der Wände. Fenſter hatten die Steinzeithäufer nicht;
durch die Tür und durch die an den Dachenden in den Hauswänden
ausgeſpartken „Giebellöcher“ drang am Tage genügend Licht ins
Jnnere. Das Feuer in der Herdarube brinnte ſehr gut, der Rauch
zog durch die Giebellöcher ab. Auch bei Kälte wurde ſchon bei ge
ringem Holzverbrauch eine angenehme, gleichmäßige Heizung er
zielt. Die Einrichtung der Vorzeithäuſer darf man ſich recht behag
lich und vielgeſtaltig vorſtellen. Ausſtattung und Schmuck waren
den heutigen Gewohnheiten ähnlich: Felle, Matten und Gewehe,
Holzſchnitzereien und Erdfarbenanſtriche, Belenchtnunasvorrich-
tungen wie Kienfackeln und Oellämpcben, dazu als Schmuck und
Trovhäen aunfgehängte Geweihe und Nafurbeſonderheiten aus
Waſſer und Flur, auch Waffen und ſehr vielgeſtaltiges Gerät au
Holz, Knochen, Stein und Ton. Am Dachfirſt war gewöhnlich cin
Vferdeſchädel oder ein Steinhornpaar befeſtigt, dann religiöſe
Zeichen und Symbole, wie die Axt des Donner- und Kriegsgottes,
Sonnenradfiguren des Himmelsgottes uſw. Jm Jnnern befinden
ſich vor allem noch Spinn und Webegeräte der Fran, die Schlag-,
Schleif- und Bohrvorrichtungen des Mannes für die Steingeräte.
Waffen u. dgl. Draußen um das Haus lag ſicher von jeher ein
Gemüſegarten, ferner ein umzäunter Bezirk mit Viehſtätten, denn
man kannte bereits Rind. Schaf. Schwein und Pferd und ſeit noch
längerer Zeit den Hund. Eine Töpferſtötte fehlte wohl keinem
Hof, ebenſowenig ſeit Urzeit die Bienenſtöcke: Honig war Gewürz
und gab gegoren den beknnten Met. Große Bäume überſchatteten
das Haus, zum Acker führten Wege, denn ſchon in der Steingeit
baute man Gerſte, Hirſe und Weizen.

„Die Noturfreunde“ bitten die bei und in Röſſen wohnenden An
gehörigen der arbeitenden Klaſſe, das Sieinzeithaus unter ißren
beſonderen Schutz zu nehmen. Das Haus ſoll demnächſt gls
Vorzeitmuſeum der Oeffentlichkeit übergeben werden. Kur
Beſichtigung erhölt man den Schlüſſel Sauſes beim Werkmeiſter
Griebel, Röſſen, Pfälzerſtraße

Kleines Feuilleton.
Nicht vergeſſen!

Aus dem Manufkript des Romans „Das Opfer“.

Von Albert Daudiſtel.
Aufgeriſſene Qual ſchreit trotz Narkoſe. Dazwiſchen ächzen“

Knochenſägen.
Aus geſchlitzten Bäuchen werden zerſchoſſene Därme gezogen

geflickt und wieder eingepackt. Atmoſphäre iſt Eiter-, Blut und
Creſoldunſt. Jmmer wieder werden die Schlachtbänke belegt.
Schon fallen Schweſtern vor Mattigkeit um. Unentwegt füllen und
leeren ſich Leichenkammern. Grauen peſtete der Krieg.

Die Welt ward zur Hölle.
7

In dunklen Straßen ſummen wie Mücken Menſchen um
illuminierte Kinos und Cafés.

Lebensluſt erwacht und ſäuft allesvergeſſenden Leichtſinn. Be
rauſcht ſchreit Luſt: „Ma--rie, Marie

Alles will leben und leben und leben.
„Proſit Proſit Proſt
„Kapelle Bitte noch mal den Trauermarſch
Der Kapellmeiſter verneigt ſich tief.
„Bravo.“
Dann Totenſtille und knöcherne Tippen.

drei vier.“
Aus dumpfem Wirbel ſchreit ſentimentale Verzweiflung.
Menſchen krampfen ſich in wohligem Schauer ineinander.
„Schluß Polizeiſtunde.“
Geſetz löſcht Licht.
Erregte Gemüter keuchen trunken.
Dann ſchleicht Demoraliſation in Häuſer der Kriegerwitwen,

Und morgens fragen Kinder den Gaſt der Mutter:
„Onkel, haſt du Brot?“

Heiteres.
Der Ruhevoſten. Herr Kommerzienrat, ich komme Sie um die

Hand Jhres Fräulein Tochter bitten!“, „Na, hören Sie, ſo ein
junger kräftiger Menſch wie Sie kann aber doch noch arbeiten

Wunſch. Der kleine Fritz (den der r auf den Knien
ſchaukel:) „Weißt du was, Großvava. ich möchte mal auf 'nem
richtigen Eſel reiten!“

u



Adolf Krause, WeissenfelsGrösstes Spezialhaus erstklassiger 7. und Knabenbekleidung am Platze.

Grosse Posten
L bS G e o Pen d

en ein ganz hesonders preiswertes Angehot., an
Meine Firma liefert auch in den mittleren und billigen Preislagen Herren- und
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on heute mittag l Uhr an findet in nachſtehendem Nee AGeſchäft geoen Abgabe der 1. Quarkmarke Verkauf e Geschltecketslciden s 2von Speſſequark Katt. Auf fede Warke werden n S S G n S un200 Gramm um Preife von Mk. abgegeben. s ß r. Vrir. 341, W 9e d e ede Abholung hat bis zum P Devererdmung 737 e e 66 pyrDezember zu erfolgen.n c „LuisenvadWeißenfels, den 2. Dezember agfſſrat. J c 99 WiC Das Erſcheinen aller Mitglieder u er D Promenade 19 z Inhaber Kurt Lauo. n Fernepr 258. WeBitterfeld p (1419) er Vorsts d. geöffnet bis 8 Uhr abds. Sonntags geschlomen.
Fleiſchverſoraung,. e (140) g 2 h en S L e abeDie Gemeinden Niemegk. Ho zweißig, Zſcherndorf. s ſe]-, N d Kodlensäuredäo Br.Fered i der u chnwefel-. Moor- und Kodblensäurebäder. g. rr r Storlheeger pro Arthur Krätzer d Wannendäder. Eiektr. Liedthräcke, Beibiuft- folmit 125 Growm Schwe weſeiſch relieſert. Der Ver Sederhen mung häder. Massagen. FKerztliche Anord- g 1kaufspreis für ein Pfund Vertragsſchweinefleiſch nungen für Private und alle Kranken- z g

Fest F i rn er h Weissenfels A. d. Saale Wehen Bl Jede x g. Kassen werden gewissenhaft ausgefünrt. u

n des Kreiſes wird Abſchnitt s 5 3ſei chaarie bis zum 11. d. M mit 250 Eramm Corned Fernruf 777? [7) Mikotaitatrasee 5 Blusen, r n vie 18, 50 LLLILILLEILI LLIILLILEIII
i fert. t J 3 t 3 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlVIIII1IIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII11IIIIIII 0 e 2S t. Der Verkaufspreis beträgt 9, Mk J g 4 ssch itt 9f ross und ſiis Pelzkragen, 4 Kaute alle Sorten verBitterfeld, den 2. Deiember 1820. ederal Blusen Zitt ung Fianen. pr. Muffen za*2958 Ter kommiſſariſche Landrat. Stammer. z W 49, 50 undDielerigen Jnwy nen welche ſich mit Kartoffeln und geschlossen tragbar ttvorlagen ſtetn en mine e hostümrock, S 36,50 Deltbeſage ehen nicht einde en konnten, wollen ſich im Lebens

mittelamt, Zin ie, 3. vi 0. melden. fosehe M auhart z 4 vWachsbaumlichte wonäntde, dur Felle San Hirte Otto Bönol,22 Neolitat 22222 gute e in v alt. 48, W kaufen Sie preiswert und Weißentels, tat
arhb z J 7C Artern J empfiehlt zu den vorgeſchriebenen Höchſtpreifen damenhemgen vorteilhaft bei (139) e 5

7 a d 9 P 7 aBerßonend an e e ä“r re W euer- Weißenfels, Kloſterſtraße 15. (138) mid Peilz-, Aauchwaren-, Tragkörbe,krauem- Fchürzen Häute u. Fellhandlung. in
Jn den nan rn der ersdabnngß grruein n u 26, Weise nfels ſowie (167)vorſtänden von Arktern Wohnungsliſten zugeſte re and 5 e T r 19Welche dis n ſ0. u alen palt c Ordnung W tuptfte Stotte v Marienſtraße 9, Laden. Waſch kör ve,

genau ouszufüllen, mit Unter ſchrift zu verſehen und ſür die Erhebung eines Zuſchlages zur ert r empfiehlt nene, verkauft villigzur Abholung dereit valten ſind. Unterlaſſung zuwachsſſeuer im Bezirk der Gemeinde Lieskau. Damen -5 t ampfe, o e ſten h u Voiu- z 9 We Kenſels
wird nach dem Eeſeztz beſtraft. Auf Grund des S 59 des Reichszuwachs teuer 7 7 m re o per Il F. r5 Schloßgaſſe! i jede
„Artern, den 1. Dezember 1920. geſehßes vom 14. Februar 1911 und des Beſchluſſes sohle un Iiochterse G299 Der Magiſtrat. Ter Gemeindevertretung vom 18. September 1920 Herren- Socken, Crause. ſein7 für ihn Gemeinde Lieskau nachſtehende G e b, F. v entzogen denSangerhausen p rdnung erlaſſen. h h ſchäS J. Ffo Sebotten s Zurüchk gert vom Grade unſeres liebenSe n Sorten e r r e Kleiderstoffe e 18,50 e DeNove 9 e ſten a i enst eu F e n m g u m rer e der Gemeinde zufließt. wird ein Zuſchlag von 100 vom Ffg in viel Artur Eichapfe

mungen für den Bezug von Holdeuſtedt GWoschsto 19zohlen in Kraft getreten. Familien die Holdenſtedter Hundert erhoben. un Dossins, ſagen wir allen, dis ſeinen Sarg ſo reich mitKohlen unmitteltar von der Grube zu beziehen s 2 100 em breit 6, Blumen ſchmückten unſern beſten Tank. Vo
wünſchen wollen den Bedarf bei der Ortskoblen- Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage der Veröffent W Mät t d R ich gute éteſo Beſonders Dank Genoſſen Kroh für die lieben
ſtelle anmelden. Die Verrechnung der Kohlen Frage lichung in Kraft. in er n e n le er, in bester Worte am Grabe. Votm 4 oſinge c w. z Lieskau, den 20. September 1920. Ausführung und bester Verarbeitung Halle, Beeſener en. den Dez. 1920. tige

r 1 9 t J u 2 g 9ſcheine ſind ungültig und werden von der Marien Der Gemeindevorſteher. Hoffmann. im Preise bedeutend ermässtgt! Friedri Gicne der d F in
grube nicht mehr keliefert. K ren nde es wird f. e des Friedrich Eichapfel un Frau kanen den 1. Dezember 1920. ommunalabgabengeſeßes vom uli vor 5636 nebſt Kindern und Angehörigen. 4e re Magiſtrat. Brüninghauß. des. der Zuſtimmung der Aurſſichtsinſtanzen, Ein großes Uptergamn ööee IID ne a e vor

O e derer Tier r wiegen Halle (Saole), den 11 Oktober 1920. e rie Zipſer von den Einlagen Sgalkreie e h. Peachten FJie meine Schaulensner- Antlagen Dan ſagung. Jo 5. fis 31 Dezember bW machen gieſchzeitig darauf aufmerkſam, daß ein Zu der vorſtehenden Genehmigung ſpreche ich hier r ren r rinnen deinen J eirZwang de z inſen abzutchen, nicht vor ar en tſt, durch meine Zuſtimmung aus 1 alen von ſeinen Arteitekollegen desd v Se et a n de Deren Leuna Werkes und der Firma Wunlke. ſage vderger er wen den, auch wenn ſie micht in die I. 8. Der grei a dent hierdurch meinen herzlichſten Dank. (143 Sit
Bücher gern en ſind v r e nes Serben Naumburg den 2. Dezember 1920. mitin den Sparbüchern erfolgt bei der n zeröffentlicht:inga bzw. Arhesing ohne welicten Anitgg. etegan, den 2 Dezember 1920 Grosse Burgstrassse 10. Helene Born und Kinder. legr
e age n Kuratorium Gründlich. “2908 Der Gemeindevorſteher. Hoffmann. h
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